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Oeffentliche Rechte und öffentliche 
Pflichten. 
II. 


ihrer Ausübung zu öffentlichen Pflichten werden, iſt 
ſo ſehr beſtimmend für die ganze Geſtaltung des 
politiſchen Lebens, daß von vornherein angenommen 


gebung und Wiſſenſchaft werde zu dieſem Principe 
irgendwie Stellung genommen häben. 5 


Und in der That, vornehmlich das Wirken zweier 


Männer, des Freiherrn von Stein und unter den 


Lebenden Gneiſts, hat dieſen Gedanken zu dem be⸗ 
1 Geſetzgebung zu 
machen geſucht; und auf weiten Gebieten iſt ihnen 


ſtimmenden Principe unſerer 


dies glücklich gelungen. 


as reifſte Geſetz jener Reformperiode am 


Anfange des Jahrhunderts, da der preußiſche 
Staat, eben erſt niedergeworfen von dem korſiſchen 
Eroberer und noch bedrückt von den franzöſiſchen 


eeren, ſich von innen heraus neubildete, die 

tädteordnung von 1808, ſtellte als Grundfatz hin, 
daß alle Bürger wie berechtigt fo verpflichtet ſeten 
zur Theilnahme an dem ſtädtiſchen Leben. Daher 
erklärte ſie es für die Pflicht eines Jeden, 
dem Rufe ſeiner Mitbürger zu folgen und 
als Stadtverordneter, als Bezirksvorſteher oder 
als Mitglied ver zahlreichen ſtädtiſchen Verwaltungs⸗ 
deputationen ſeine Kräfte dem bürgerlichen Gemein⸗ 
weſen zu widmen. 

Dieſer einfache und doch ſo fruchtbare Gedanke 
iſt dann von hier aus übergegangen in die ſpäteren 
Städteordnungen Preußens und Deutſchlands, er 
iſt hinübergetragen in die Reformgeſetze der letzten 
Jahrzehnte, die Kreis⸗ und Provinzialordnungen ), 
wie I in den einzelnen deutſchen Staaten als 

ortbildung der Selbſtverwaltung erlaſſen find. 

eute kann als allgemeine Ueberzeugung des deut⸗ 
chen Rechtsbewußtſeins, wie es ſich darſtellt in 
dieſen verſchiedenen Geſetzen, feſtgeſtellt werden, daß 
jeder Staatsbürger verpflichtet iſt zur Uebernahme 
von Aemtern in der ſtaatlichen und communalen 
Verwaltung. Die Geſetzgehung har auch fernerhin 
die richtigen Conſequenzen dieſes Princips gezogen 
und es für eben jo unerlaubt erklärt, ein übers 
nommenes Amt eigenmächtig niederzulegen oder ſich 


95 der thatſächlichen Verwaltung deſſelben willkürlich 


zu entziehen. 


faſt kann man davon hörten, daß dieſer oder jener 
Stadtverordnete oder Amtsvorſteher ſein Amt nieder⸗ 
legt, weil ihn irgend ein Vorkommniß unangenehm be⸗ 
rührt hat, er etwa in perſönlichen Zwiſt mit einem 
Magiſtratsmiſgliede Peel iſt. Und ſolches Ge⸗ 
ſchehen gilt nicht als Deſertion, als Pflichtvergeſſen⸗ 
heit, nein, die Herren Stadtverordneten ſprechen 
womöglich ihr Bedauern darüber aus, 


zur Anwendung bringen. 


Dieſe ganze Auffaſſung folder Vorkommniſſe 
heruht aber auf dem Grundirrthum, daß erzwungene 


Arbeit doch keinen rechten Erfolg verhürge; man 
miüſſe es, jo lautet die Phraſe des Tages, dem 


freiwill gen Intereſſe der Bürger überlaſſen, ſich an en 
Sonderintereſſen auch auf dieſem Wege zu fördern. 


den Bermaltungsgeichäften zu betheiligen. 


Es iſt Gneiſts großes Verdienſt, in jahrzehnte⸗ j . 
ede 0 18 Anforderungen an die ſittliche Energie der Bürger; 


langem e ziftſtelleriſchen und parlamentariſchen \ 
N die Ueberzeugung 


Kampfe dieſer Anſchauung entgegengetreten zu ſein. i 
8 en 72 0 unſerem Volke werden, daß ein Jeder verpflichtet iſt, : x { 

Auf auch ſeitens der übrigen Regierungen durch den 
ſchweizeriſchen Bundesrath bekannt gegeben worden 
iſt. Die Feſtſetzungen beziehen ſich auf Spurweite 


Immer wieder hat er es hervorgehoben, daß gerave 


das Bewußtſein, nicht aus Liebhaberei, ſondern in 


—— — 


) Eine Ausnahme bildet allerdings die preußiſche 
N öff 


Propinzial⸗Ordnung, die eine ſolche Beſtimmung nicht 
enthält. 
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prachtvolle. Ueberall nach allen 


wähnte. 
Der Profeſſor äußerte ſein Erſtaunen über den 


den Dürre dieſes n 5 
erklärte ihm, daß ein jeder Garten, je nach ſeiner 
Ausdehnung, einen Waſſerzufluß un 


ſammelt werde. 


„Vielleicht das Waſſer des Hermes?“ fragte 


ſyſtem? 


welches durch eine Quermauer gänzlich ge⸗ 


a 0 . 

ſch ofien worden iſt, damit ſich hinter ar 2 i 
ejem | 

Reſervoir aus, welches alſo durch Natur und Kunſt 

hergeſtellt iſt, wird das Waſſer durch Röhren in 

geleitet und alljährlich 


herabfließende Waſſer ſammelt, und von 


die betreffenden Gärten e 
von den Beſitzern derſelben je nach dem 
bezahlt.“ 


onſum 


„fir de ie 


Der Grundſatz, daß alle öffentlichen Rechte in 


den ge⸗ 
ſchatzten Collegen aus ihrer Mitte ſcheiden zu ſehen, 
ſtatt daß fie ihn nachdrücklichſt zur Pflichterfüllung 
auffordern und erforderlichenfalls die Strafen, wie 
Te Städte: und Kreisordnung gewähren, gegen ihn 
pflicht zu wahren. 


üppigen friſchen Pflanzenflor inmitten der anhalten⸗ 
5 eisen Klimas, und Herr Lander 


3 ein großes 
Baſſin habe, in welchem das zufließende Waſſer ge⸗ i 
zeit wenig Theil an der Unterhaltung und äußerte, 
daß das Sprechen und viel Geräuſch ſie angriffe. 
Ein lebhaftes, ſechsjähriges Töchterchen, das un: | 
nöthig viel Lärm mit feinem Teller und Löffelchen 
machte, wurde von Dagmar zur Rauhe ermahnt. 
Die Kleine unterließ es ſofort, die Kinder ſchienen 
ſehr an ihr zu hängen, ihr aber auch aufs Wort 
zu gehorchen. 15 5 ; 
i Die Art zu diniren war der europäiſchen ziem⸗ 
lich ähnlich; zum Deſſert erſchienen herrliche Wein⸗ 
trauben, die einzelne Traube mindeſtens von ein 
bis zwei Pfund, während die Beere an derjelben | 
von der Größe einer Eichel war. N Ä 
| Aprikoſen, Pfirſiche und 
„überhaupt 


„So iſt es, jedoch nicht direct von dieſem 
Tantalſee aus; feine Quellen werden etwa eine 
Stunde von Bournabat auch im Gebirge geſammelt. 
Es befindet ſich nämlich dort ein enges, tiefes s 1 0 

jegliches Kernobſt, nur nicht Aepfel und Birnen, die 


if 
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„ anziger Beitung, 
al 


en if a Bur 
e o Die „Danziger 8 


erh 


pflichten genüge. Daraus folgt dann aber, daß 


warten wolle, 


erfüllen. 
Es liegt ein gut Stück Selbſtüberhebung in 
dem Verhalten derjenigen, die willkürlich ihr Amt 


verlaſſen, und es thut noth, dieſe Handlungsweiſe 
demgemäß zu kennzeichnen. i 


terten Anſchauung von Wiſſenſchaft und Geſetz⸗ 
gebung die Meinung der Maſſen weichen. 


Nicht in gleichem Maße wie in der Verwaltung 
hat ſich unſer Staat den großen Grundſatz der 
Einheit von Recht und Pflicht 15 eigen gemacht 

1995 die a 1 
an den Wahlen iſt ebenſo fen 0 i dieſer Gelegenheit allerdings als wünſchenswerth 
nahme von Aemiern in den geſetzgebenden Körper: 


für diejenigen Beſtimmungen, we 
des ſtaatlichen Willens regeln. 


ſchäften den Staatsbürgern zur Pflicht gemacht und 
doch iſt gerade hier die Durchführung des Prineips 
beſonbers erforderlich. 

Auch auf dieſem Wege iſt die Städteordnung 
von 1808 vorangegangen; jene Zeit, in der an den 
Bürger die höchſten Anforderungen geſtellt wurden, 
um den preußiſchen Staat neu zu feſtigen, mußte 
auch den Gedanken erzeugen, daß das höchſte Recht 
des Bürgers — die Theilnahme an den Wahlen 


und damit der geſetzliche Einfluß auf die Geſtal⸗ 
tung des ſtädtiſchen Lebens — in ſeiner Ausübun 


rs find aber in dieſem Punkte noch immer BR 
die Gewohnheiten weiter Volkskreiſe andere; täglich 


22a AAA 8 


Bewohner Bournabats, 
Lander, euxopäiſcher Herkunft?“ i 
N „Der Mehrzahl nach, ja; es giebt aber auch 
viele Armenier, Griechen und Türken hier, die jedoch 
; err Lander führte feinen Gaft nun ins erſte 
Stockwerk in das für denſelben eingerichtete Zimmer. 
Die Ausſicht von dieſem auf die Gegend war eine 
chtungen fah 
man die eleganteſten und geſchmackvollſten Land⸗ 
häuſer; in dem dichten Grün der zahlloſen Bäume 
verſchwanden die Grenzmauern der Straßen, ſo 
daß man nur einen ungeheuren Garten zu erblicken 5 

Richtung hin 
dort oben an der Tafel hatte ſie Platz genommen, 


nicht in das freie Belieben des Einzelnen geſtellt 
werden könne. 
So lauten denn die goldenen Worte des Ge⸗ 
ſetzes alſo: 4 x 
Jeder ſtimmfähige Bürger iſt verbunden, in 


der Wahlverſammlung in Perſon zu erſcheinen 


oder ſich mit geſetzlichen Gründen beim Bezicks⸗ 
vorſteher zu entſchuldigen. 5 
Sollte Jemand jo wenig Bürgerſinn 
daß er, ohne ſich auf eine d l 
digt zu habe lentl $ 


beſitze 
entſchu 


f Beſchluß des S bts 
Theilnahme an der öffentlichen Verw i 
verluſtig zu erklären oder auf gewiſſe Zeit davon 
auszuſchließen. 


Gemeinweſen verſtand die spätere preußiſche Ver⸗ 


waltungspraxis nicht zu würdigen; auch in der 
beutigen Geſetzgebung findet ſich keine Spur ſolcher 


Gedanken. 

Und doch iſt es heute mehr als je erforderlich, 
der Theilnahme an den öffentlichen Wahlen 
den Charakter der Erfüllung einer Bürger⸗ 


Sehen wir doch, wie weite Kreiſe ſich noch 


immer völlig fernhalten von der Ausübung ihres 
Wahlrechtes, wie andere die Wahlen benutzen, nicht 


um nach beſtem Wiſſen mitzuwirken an der Ge⸗ 


ſtaltung des ſtagtlichen Lebens, ſondern um ihre 
Das conſtitutionelle Staatsleben ſtellt hohe 
mehr als bisher geſchehen muß 


mitzuwirken an der Löſung der 


entlichen Rechte ſchwer w 


e . 


ſämmtlich europäiſche Kleidung und Sitten ange 


nommen haben. Doch plaudern wir unten weiter, 


fürlieb mit einem einfachen Mittagsmahle.“ 

Als Beide in den unteren Salous erſchienen, 
war die Familie bereits im Speiſezimmer ver⸗ 
ſammelt. 

Felsberg bemerkte, daß Dagmar nach jeder 
die Hausfrau und Mutter vertrat; 


neben ſich die jüngſten der Kinder, und es ſah 


reizend und gleicherzeit hausfraulich aus, wie ſie 
die Suppe auf Teller that, welche ein Diener den 


Speiſenden reichte. Der Profeſſor ſaß neben der 
Dame des Hauſes, dieſe nahm während der Mahl⸗ 


„Wir haben hier auch 
Kirſchen“, bemerkte Frau Lander, 
werden von Italien geſchickt. Untere Butter, die man 
hier indeſſen nur im Winter genießt, bekommen wir 
von England, das Roheis aus Amerika; Sie ſehen, 
aus allen Welttheilen wird Smyrna verſorgt.“ 

Dann kam das Geſpräch auf die Tages⸗ 
eintheilung, indem Felsberg äußerte, daß ſeine An⸗ 


kunft wohl die Urſache des ſpäten Diners wäre. 


„Und die Beſitzer dieſer reizenden Villen, die 8 „Sie irren, Herr Profeſſor“, entgegnete Hr. Lander, 


Dienſtag, 21. September. 


Erfüllung ſeiner Pflicht das Amt zu verwalten, einen 
ſtraffen, pflichtgetreuen und zielbewußten Beamtenſtand 
im alten Preußen wie in England erzogen habe, daß 
die Größe der engliſchen Selbſtoerwaltung gerade 
darauf beruhe, daß der einzelne Bürger deſſen bes | 
wußt war, daß er dem Staate nicht etwas dar⸗ 
bringe, was zu leiſten er demſelben nicht ſchuldig 
16 ondern daß er mit der Verwaltung des ihm 
werben kann, bie preußiſche und deutſche Geſetz übertragenen Ehrenamtes lediglich ſeinen Bürger 


ier muß der geläu⸗ 


Dieſe ſpartaniſche Strenge der Puff lan des 


Verhältniſſes zwiſchen dem Bürger und dein ſtödtiſchen 


open Aufgaben, 
fell ſind. Dies 


— — mũ—ꝙ - — — 


N 


EOMMEL 7 
itelt © 


Deutſchland. 
en Berlin, 20. Sepibr. 
einheitlichen Lederzolls.“ Im Anſchluß an eine 
ingabe des ſchutzzöllneriſchen Dele z irtentages des 


[Centralverbandes deutſcher Induſtrieller 


heitlichen Lederzolls von 36 Mk. zuzuſtimmen. Die 
rage iſt bekanntlich nicht neu. Schon vor 2 Jahren 
hatte die ſchutzzöllneriſche Vereinigung des 


anderen Worten auf 36 Mk. 


rung die Befürchtung ausgeſprochen, daß die An⸗ 
nahme deſſelben zu empfindlichen Repreſſalten 
ſeitens Oeſterreichs führen werde, da dieſes an der 
Einfuhr von Lederwaaren mit 85 weniger als 
5 Millionen Mark intereſſirt ſei. Die Einführung 
eines einheitlichen Zollſatzes für Leder wurde bei 


bezeichnet, indeſſen mit dem Bemerken, daß es ſich 
vielleicht empfehlen werde, als einbeitlichen Zollſatz 
18 Mark zu acceptiren. Dieſe Erwägungen blieben 

nicht ohne Einfluß auf die Beſchlüſſe der Commiſſion, 
welche demnächſt von der Berathung des Antrages 
Abſtand nahm und dem Reichstage eine Nefolution 
empfahl, durch welche die Reichsregierung aufge⸗ 


4 forbert wurde, die Frage der Einführung eines ein 
heitlichen Lederzolls in Erwägung zu nehmen und 
dem Reichstage bezügliche Vorſchläge zu machen. 

Nach dieſen Vorgängen iſt es kaum denkbar, 
daß die Regierung die Vorſchläge, welche ſie damals 
als gefährlich ablehnte, ſich nunmehr aneignen 

ſollte. Es wäre das eine eigenthümliche Vorbe⸗ 
reitung auf die Erneuerung des Handelsvertrages 


beſchloſſenen Zollerhöhungen 
genug ſein wird. 


2, über die 
eit im Eiſenbahnweſen, 
ing des ſchweizeriſchen Zundesra 


Sta war des 
reichs, Ungarns, Frankreichs, 


d. J. 


N 


nationalen Verkehr getroffen worden. 
rathe i 


m: 


CCC 


an deren Schluß 
ſcheidung des Bundesrathes 


ö dahin 
ortet, daß ſich der Bundesrath damit einver⸗ 


bahnen Deutſchlands für den internationalen Ver⸗ 
kehr mit den übrigen in der vorgedachten Conferenz 


N 


Beſtimmungen 
erfolgt, ſobald die Erklärung von deren Annahme 


der Bahngeleiſe, auf das Rollmaterial der Eiſen 
b bahnen x. Abänderungen der Beſtimmungen ſollen 


[Eis führung eines 


iſt 1 0 DO Seite in n 1 \ 
nicht der Ehrenbeamte darüber zu beflimmen hat, worden, daß die Reichsregierung nicht abgenengt 
wie lange 15 In elde Maße er in Amtes bei, dem Verlangen nach der Einführung eines einz | 
daß er vielmehr ſeinen Kräften 


gemäß trachten muß, die geſtellten Aufgaben zu 


Reichstages beantragt, den Zollſatz von 16 Mf. 
für Leder aller Art in Wegfall zu bringen, mit 

u erhöhen. Als der 
Antrag in der Salaten pnfien zur Berathung 
kam, wurde ſeitens der Vertreter der Reichsregie 


„FF 


mit Oeſterreich, welche in Folge der vor 2 Jahren 
ohnehin ſchwierig 


Berlin, 19. Septbr. Im Anſchluß an die 
ternationale Conferenz in Bern vom Oktober 
8 erbeiführung einer techniſchen 
hat auf 1 \ 


chen Oe 

re 1 Italiens und der 
Schweiz ſtattgefunden, welche unter dem 15. Mai 
. ein Schlußprotokoll, ſowie eine Reihe von 
Feſtſetzungen, welche in Einzelprotokollen niedergelegt 
ſind, vereinvart hat. Auch ſind Beſtimmungen über 
zollſichere Einrichtung der Eiſenbahnwagen im inter⸗ 
em Bundes⸗ 
l 1 nun darüber eine Denkſchrift, welche im 
Reichseiſenhahnamte ausgearbeitet iſt, zugegangen, 
das gedachte Amt An i 
efür⸗ 


im 

ſtanden erklärt, daß die auf der internationalen 
Conferenz über die techniſche Einheit im Eiſenbahn⸗ 
weſen formulirten Beſtimmungen auf den Eiſen⸗ 


vertretenen Staaten Anwendung finden und dies 
dem ſchweizeriſchen Bundesrath vor dem 1. Januar 
1887 mitgetheilt wird. Die Veröffentlichung Biefer | 
behufs der Einführung derſelben 


Waäntgen⸗ Ausgabe. 


| Beterbager 
Inserate kochen 
HER. ne 


eventuell durch eine neue Conferenz erfolgen, welche 
jeder der betheiligten Staaten bei dem ſchweizeriſchen 
Bundesrath zu beantragen berechtigt iſt. 

f Allen übrigen Staaten iſt der Eintritt offen 
ö 7 Die gelroffenen Beſtimmungen werden für 
die Staaten, welche ſie genehmigen, drei Monate 
danach wirkſam, und jedem Staat ſoll das Recht 
zuſtehen, von der Vereinbarung unter Einhaltung 
einer ſechsmonatlichen Kündigungsfriſt zurückzuſtehen. 
* Berlin, 19. Sept. Bairiſche Abgeordnete, die 
im Reichstage eingetroffen ſind, und 165 nicht 
ſolche der Centrums partei, erzählen als eine zweifel⸗ 
loſe Thatſache, daß die Entmündigung des 
Königs Ludwig ſchon früher erfolgt wäre, wenn 
nicht der Reichskanzler Fürſt Bismarck dieſem 


re 


Plane entſchieden widerſprochen hätte. Er hat in die 
Einſetzung einer Regentſchaft erſt gewilligt, nachdem 
die Garantien geboten waren, daß eine Aenderun 
in der Haltung der bairiſchen An dadur 
nicht erfolgen würde. Der Prinzregent Luitpold 
kommt, der „Bresl. Ztg.“ zufolge, nächſten Monat 
zum Beſuche des Kaiſers nach Berlin. . 
* Handelsvertrag mit der Schweiz.] Bezüglich 
der Verhandlungen mit der Sehe hat Staats⸗ 
ſecretär v. Bötticher in der Sonnabendſitzung des 
Reichstags bemerkt, daß die Schweiz eine Ab⸗ 
änderung des beſtehenden Tarifs verlange. Eine 
Kündigung des zur Zeit in Kraft ſtehenden Ver⸗ 
trages iſt bisher nicht erfolgt. Anſcheinend will 
die Schweiz zunächſt den Verſuch machen, eine Ver⸗ 
ſtändigung über die Abänderung des Vertrags 
herbeizuführen, ohne von dem ihr zustehenden Recht 
der Kündigung Gebrauch zu machen. 
[Ludwig Löwe] hat, wie jetzt bekannt wird, 
als nach Proclamirung des kleinen Belagerungs⸗ 


zuſtandes 1878 die erſten Ausweiſungen begannen, 


unter ſeinen Freunden und Partelgenoſſen eine 
Sammlung für die Angehörigen der Ausgewieſenen 
vorgenommen und in kurzer Zeit 1000 Mark an 
en der ſocialiſtiſchen Partei ab⸗ 
geliefert. 

* [Der neue franzöſiſche Votſchafter Herbette] 
wird, einer Pariſer Meldung des „B Tgbl.“ zufolge, 
am 2. Oktober nach Berlin abreiſen und ſeine 
Familie im November nachfolgen; dieſe letztere iſt 
über die Annahme der neuen Stellung ſehr unglück⸗ 
lich. Herbette ſelbſt betrachtet den Poſten als 

roviſorium und behält ſowohl ſeine hieſige 
Sommer: als auch die Pariſer Stadtwohnung bei. 
es verſchiedentlich jelbit zu Freunden aus 


eſonders geſich halten. die 
Freundeskreiſe halten Herbette, bei feiner geringen 
Gewohnheit, zu repräſentiren, für den Berliner 
Poſten durchaus ungeeignet. 

* [Der ſocialdemokratiſche Abg. Liebknecht] it 
am 13. September in New⸗York eingetroffen und 
bei feiner Ankunft von den New: Yorker Arbeiter⸗ 
vereinen in großartiger Weiſe begrüßt worden. 
Dr. Aveling, mit dem Liebknecht die Agitations⸗ 
tour durch die Vereinigten Staaten unter⸗ 
nimmt, war bereits am 10. September in New⸗ 
York mit Frau angekommen. 

* [Für die im Freiberger Prozeß verurtheilten 
Socialdemokraten] werden die Sammlungen im 
Auslande fleißig fortgeſetzt. In Bakareſt, wo 
die Socialdemokratie ſich ſehr ruhig zeigt, wurden 
bei eiuer Laſſallefeier 80 Goldfrancs für dieſen 
Zweck zuſammengebracht. In Newyork hat man 
dagegen für die in Münchener Prozeß (Geheim⸗ 
bündelei) verurtheilten 26 Socialdemokraten einen 
Fonds aufgebracht. 

\ * [Bei der bevorſtehenden Reichskagsnachwahl 

im I. Berliner Reichstags wahlkreis] werden auch die 
Socialdemokraten einen eigenen Candidaten auf⸗ 
ſtellen; in an Kreiſen wird vielfach von 
einer Caudidatur Klotz geredet. Beſtimmte Be⸗ 
ſchlüſſe in dieſer Richtung liegen ſelbſtverſtändlich 


| noch nich dor, 


RE TE 


1 „wir dinkren heute nur wenig ſpäter wie a | 


dagegen wird hier überall gegen 12 oder 1 Uhr ein 


Dejeuner eingenommen, welches nach euro⸗ 


im Freien zuzubringen.“ 


Der Vorſchlag wurde von Allen bereitwillig 
angenommen, und bald luſtwandelte man in un⸗ 
genirter Weiſe umher, ohne Kopfbedeckung, Mantel 
und Tuch, und erfreute ſich des ſchönen Sonnen⸗ 


untergangs, ein Anblick, der in jener Gegend niemals 
durch Wolken verhüllt wird. 
Bei dieſer Veranlaſſung 


Er brachte ihr Grüſſe und 
Heimath und erzählte ihr von ſeinen weiteren Reiſe⸗ 
plänen in das Innere des Orten “s. 

Als bereits Alles zur Rude gegangen, f. 
Dagmar noch lange in ihrem Stuben; die Fenſter 
waren geöffnet, kein Lüftchen be vegte ſich, 


Vergangenheit gedachte. 


leſend in dem kühlen, verhangenen Verandazimmertraf, 


während die übrigen Hausbewohner ſich der Sitte 
gemäß in der heißeſten Tageszeit zurückgezogen hatten. 
Er ſetzte ſich in einen Schaukelſtuhl ſeiner pa f 

en 


gegenüber und ließ ſeiner Havannah leichte Wöl 
entſteigen. Draußen war kein Laut zu hören, nur 
die Waſſerſtrahlen eines Springbrunnens plätſcherten 
im Baſſin. : 


„Dieſe Mittagsſtunden find auch in der That! 


pälſchen Begriffen ein vollſtändiges Mittagseſſen 
enannt werden kann, denn es beſteßt aus Suppe, 
Fleiſch, mehreren Gemüſen und Deſſert. Darnach 
mein werther Herr Profeſſor, und nehmen Sie jetzt wird die Sieſta gehalten, dann das eigentliche Diner, 
und da wir dieſes, wie ich ſehe, gerade veendigt 
| haben, ſo proponire ich, den ſchönen kühlen Abend 


hatte Felsberg Gelegen⸗ 
heit, ungeftört mit feiner Schwägerin zu promeniren. 
züitheilungen aus der 


ſaß 


am 
laren Himmel funkelten die Sterne, während des 
Mondes Strahlen in unvergleichlichem Glanze auf 
Baum und Strauch lagen. Sie ſpiegelten ſich auch 
zitternd in dem thränenfeuchten Auge der einſamen, 
jungen Frau, welche in träumeriſchem Vergeſſen der 


„Ich bin wahrhaft erfreut, liebe Dagmar, Sie 
einmal vollſtändig ungeſtört treffen und mit Ihnen 
plaudern zu können“, ſagte der Profeſſor wenige Tage 
nach feiner Ankunft zu Dagmar, als er dieſelbe 


die einzigen am Tage, in denen ich mir vollkommen 
ſelbſt überlaſſen bin, ich kann mich an die hieſige 
Sitte, dieſe ſchlafend zu verbringen, immer noch 
nicht gewöhnen; die nächtliche Ruhe genügt mir 
vollkommen, und dieſe ſtillen Stunden des Selbſt⸗ 
überlaſſens ſind mir geradezu Bedürfniß geworden.“ 
„Das begreife ich; Ihre Pflichten nehmen ja, 
wie ich bemerkt habe, den ganzen übrigen Theil des 
Tages in Anſpruch. Ich muß Ihre Thätigkeit und 
Leiſtungsfähigkeit aufrichtig bewundern. Sie haben 
Ihrem jungen Leben eine ſchwere Aufgabe geitellt, 
agmar.“ f 

„Ich bin mir der Verantwortlichkeit vollkommen 
bewußt, wäre ich nicht davon durchdrungen, daß 
man zufrieden mit mir iſt, ich würde ſie nicht weite 
zu löſen ſuchen.“ 5 8 

„Sie verſtehen mich falſch, Dagmar; es wäre 
ja undankbar, wollte die Familie Lander Ihnen, 
der guten, thätigen Fee im Haufe, nicht Anerkennung 
und Liebe ohne Grenze zollen, — ich meine aber, 
Sie hätten noch andere Anrechte an das Leben, an 
Heiterkeit und Lebensfreude, dieſen kann in Ihrem 
ernſten Wirkungskreiſe unmöglich Genüge geſchehen.“ 

Sie richtete ihre Blicke voll und freundlich auf 
ihn und ſagte mit lieblichem Lächeln: 

„Sie denken viel zu gut von mir, Rudolph, 
manche Andere an meiner Stelle würde wie i 
handeln und nach Kräften zu nützen ſuchen; au 
Ihre Anſicht vom Leben und ſeiner hohen Be⸗ 
deutung weicht in dieſem Punkte von der meinigen 
ab; das wundert mich. Sie ſind Arzt und müſſen 
doch erfahren und empfunden haben, wie wohlthuend 
ein dankbarer Blick, ein freundliches Wort für geleiſtete 
Hilfe iſt. Da iſt z. B. Frau Lander, ſie iſt kränk⸗ 
lich, nervös, ihr Leben iſt eine Frage der Zeit; 
was menſchliche Kräfte vermögen, es zu erhalten 
und zu verlängern, geſchieht. Die erſte Bedingung 
dazu iſt, ſie fern zu halten von Gemüthserregungen 
jeglicher Art; ich habe deßhalb die Aufſicht über 

den Haushalt und über die Erziehung der Kinder 
übernommen, ach, und Sie glauben nicht, wie 
lohnend es iſt, wenn ein Lächeln der ſtillen Be⸗ 
friedigung und aufrichtigen Glückes, wenn auch nur 


* [Die Krouprinzeſſin] iſt mit ihren Töchtern; 


Sonntag Abend 6% Uhr in Genug eingetroffen, 
um ſich demnächſt nach Santa Margherita zu 
begeben. 


ſammlun 
iſt das 0 


Walde 


Flagge gehißt haben. 
der K 


e erſchien) nicht ganz richtig eingetragen 


Es 


Auf 
Kreiſes liegt 
ſchiff“. Das 


1 


en 
der 


enüber 1 
eibt man 


is ſondern die 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 19. Septbr. Der Kaiſer, welcher am 
22. d. hier wieder eintrifft, wird Ende dieſes Mo⸗ 
nats der Trauung des Erzherzogs Otto mit der 
Prinzeſſin Maria Joſefa in Dresden beiwohnen. — 
An den Hochwildjagden in dem Neuberg⸗Eiſenerzer 
Revier, welche in den erſten Tagen des Oktober 
ſtattfinden, werden auch der König von Sachſen 
und Prinz Leopold von Baiern theilnehmen. 


auf Augenblicke, den Ernſt dieſes leidenden Geſichtes 
verſcheucht. Und nun die Kinder, ſie ſchaffen mir 
wohl manche Sorge, aber auch unzählige Freuden, 
nicht allein durch glückliche Erfolge in der Erziehung, 
mehr noch durch die warme Liebe, die ſie mir eni⸗ 
Ban e Wenn nach einem mühevollen Tage 
ich ſo ein roſiger Kindermund an meine Lippen 
drückt und zwei Aermchen ſich weich und warm um 
meinen Hals ſchlingen, dann fühle ich mich ſo voll⸗ 
kommen befriedigt und glücklich, daß ich nicht dieſe 
reinſten aller Freuden mit denen der lauten fröh⸗ 
lichen Welt vertauſchen möchte.“ 

„Die Gedanken und Empfindungen, Dagmar, 
die Sie mir da entwickeln, entſpringen ihrem Edel⸗ 
finn, Ihrer Aufopferungsfähigkeit, fie rühren mich 
tief“, antwortete Felsberg. „Das weltliche Glück 
aber, ich verſtehe darunter angenehme Reifen, Kunſt⸗ 
genüſſe aller Art, heiterer Umgang mit Menſchen, 
iſt Ihnen vielleicht nicht einmal genau bekannt; 
wäre dies der Fall, vielleicht würden Sie anders 
denken. Ihre Anſichten vom Leben, ſo ſchön und 
edel ſie ſind, ausgeſprochen von einem ſo jugend⸗ 
lichen Munde, verzeihen Sie meine Offenherzigkeit, 
gewinnen fie den Anſchein einer Schwärmerei“ 

Sie lachte heiter. „Aber, beſter Rudolph, machen 
Sie mich doch nicht jünger als ich bin. Ich denke, 
bei 28 Jahren iſt eine ſinnige Natur doch wohl 
fähig, ſich eine ernſte Lebensaufgabe zu ſtellen und 
dieſelbe durchzuführen.“ 

„Sie haben dies allerdings bewieſen“, 


e 


ſagte 


der Profeſſor eruſt; er hatte feine Cigarre bei Seite d 


gelegt und ſah ſie nachdenklich an, dann fuhr er fort: 


„Meine Familie möchte der Frau meines theuren 
Bruders ein Loos nach ihrem Sinn geſtalten. Das, 


was ich ſo eben unter den Annehmlichkeiten des 
Lebens geſchildert, würden Sie bei meiner Tante 
finden, einer älteren, liebenswürdigen Frau, mit 
jugendlich friſchem Geiſt, fie vereinigt ihre Bitten 
mit den meinigen: Kehren Sie zurück nach Deutſch⸗ 
land! Und wenn in der That nichts Sie zu be 
ſtimmen vermag, denſelben Gehör zu ſchenken, fo 
ſpricht vielleicht dieſe kleine Blume, die ich am 
Grabe Hugo's gepflückt und für Sie getrocknet 
habe, eine beredtere Sprache. Kehren Sie zurück 
Dagmar, nach Hugo's Ruheſtätte!“ 


ſie in 
noch 
2355 ber beſtehe 


Serbien. 


[Sanitätscommiſſion ernannt worden. 
Bulgarien. 


durch Verbrennung ſtatt. 


Anſprache an dieſelben, 
Nacht d 


den Flammen übergeben. 
Fahne des Regiments Stromski in gleicher Weiſe 
vernichtet. (W. T.) 

N * [Koſſuth über „die bulgariſche Tragödie“. 
„Peſti Naplo“ veröffentlicht ein umfangreiches 
Schreiben, welches Ludwig Koſſuth unter dem 
ı 8. September aus Turin an den ungariſchen 
Reichstagsabgeordneten Ignaz Helſy über „die 
bulgariſche Tragödie“ gerichtet hat. „Mit jener 
Vorſicht, welche durch unſere Preßverhältniſſe ge⸗ 
boten iſt“, theilt die „N. Fr. Pr.“ das Weſentlichſte 
aus dem Briefe mit. Koſſuth ſchreibt: 

ö Die Orientfrage iſt die Frage der Ausdehnung der 
kuſſiſchen Macht. Die Ausdehnung dieſer Macht iſt gefähr⸗ 
lich für die Freiheit Europas, unmittelbar aber hedroht ſie 
mit einen Kataklysma von unberechenbaren Folgen unſer 
Vaterland, die öſterreichiſche Monarchie und das 
Ine en d oe Haus. Die wohlverſtandenen 
Intereſſen der drei Factoren 1195 in dieſer Frage con⸗ 
gruent, ſolidariſch. Dieſe Gefahr kann man mit diplo⸗ 
matiſchen Mittelchen nicht beſeitigen; dieſe haben immer 
nur das Ergebniß, daß, wenn Rußland auf dem Wege 
zur Ausdehnung feiner Macht „wei Schritte thut, die 
gegenwärtigen Auguren (verftehe die Diplomaten) einen 
davon ſanctioniren und ſich noch damit brüſten, daß fie 
nicht beide ſanctionirt haben. Der Erfolg 
doch, daß Rußland einen Schritt nach vorwärts und 
dazu mit Sanction Europas gethan hat, und ſich 
damit eine Brücke für zwei weitere Schrite gebaut hat 
von denen die europäiſche Diplomatie wieder mindeſtens 
einen ſanctionirt. 

Seitdem Rußland im letzten Kriege die Fahne des 


chen Macht im Orient, mag 


Die 1 der ruſſ 


N 


Boa ceonstrietor, Weihe 


ſteh n, g 
unſer Vaterland, die öſterr 


mit dem Panſlavismus in Combination gebracht worden 
| find, hat die Boa constrietor einen hundertarmigen 
Polypen als Bundesgenoſſen erhalten. der ſeine Fangarme 
nicht bloß jenſeits der Grenzen der Monarchie ausſtreckt, 

faber auch in den Körper unſeres Vaterlandes und 
Monarchie einhackt, und zwar ſehr tief einhackt. 
Das einzige ſichere, das einzige erfolgreiche Mittel gegen 
dieſen Polypen beſteht in der Sicherung der nationalen 
Unabhängigkeit der ſlaviſchen Nationen (nicht nationaler 
Partikel). Findet ſich auf dem Gebiete auf dem ſich die 
ruſſiſche Expanſion bewegt, eine Nation ſlapiſchen 
Stammes oder flaviſcher Sprache, welche ſich nicht an 
die ruſſiſche Angel hängen, ſondern frei und unab⸗ 
hängig bleiben, ihre eigene nationale Individualität 
erhalten; und entwickeln will, daun muß die öſterreichiſch⸗ 


der 


ung ariſche Monarchie dieſe Nation in ihrem Streben 


unterſtützen, kräftigen, vertheidigen; ſie muß dies jedoch 
ohne jeden Hintergedanken thun und nicht zu dem Bes 


Belgrad, 19. Sept. Zur Verhinderung der Ein⸗ 
ſchleppung und Verbreitung der Cholera ſind ent⸗ 


sprechende Maßregeln getroffen und iſt eine beſondere ö der gegen Ende diefes Monats nach Cairo zurück. 


zukehren beabſichtigte, wird in Folge von Inſtructionen 


Soft, 19. Septbe Seute fand bierſeſpß are aus England ſich ſchon morgen dahin begeben. 


Vernichtung der Fahne der Cadettenſchule 
Ein Bataillon bildete 
Carré, in deſſen Mitte Zöglinge der Cadetten⸗ 
ſchule aufgeſtellt waren. Major Popow hielt eine 
in welcher er die in der 
es 21. Auguſt von den Cadetten begangene 
Handlung brandmarkte. Darauf wurde die Fahne 


Radomir wurde die 
In Radom Beiſe richt, England bereite eine eventuelle Beſitz⸗ 


bleibt aber 


Slaventhums entfaltet hat, find die ruſſiſchen Expan⸗ 
ſions⸗Beſtrebungen mit dem Panſlavismus combinirt. 


Werkzeug der welterſchütternden Ambitionen des Pan⸗ 


| ſlavo⸗Zarismus zu machen. 


— 
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— 
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et 


tönceupationen oder in der © 
1 ruſſiſchen Mackt⸗ 


El 


1 
2 
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re Horse 


1 Bufe, um dieſe Nation in ihr eigenes Schlepptau zu 


bringen, denn Solches wäre ein phänomenaler Bock⸗ 
ſchuß, der Waller auf die ruſſiſche Mühle treiben würde, 
nd die Monarchie dürfte Niemandem zuliebe und auf 
Niemandes Ueberredung — und hieße der Ueberredende 
auch hundertmal Bismarck — dulden, daß Rußland eine 
ſolche Nation mit Gewalt in ſein Schlepptau nehme oder 


eee 


5 


legte daſſelbe in ihre zitternden Hände. Eine feine 
Röthe überzog ihr zartes Geſichichen; ihre Augen 
füllten ſich mit Thränen, als ſie erwiderte: „Sie 
machen mir das Herz ſchwer, Rudolph; wüßten 
Sie, wie unumſtößlich meine Vorſätze ſind, wie 
dieſelben meiner innerſten Ueberzeugung entſpringen, 
Sie würden dies letzte ſchmerzlichſte aller Mittel 
nicht angewendet haben. Auch darin denke ich 
vielleicht anders wie Sie, Rudolph. Das Wandeln 
nach den Gräbern der geliebten Todten it ein 
Cultus, dem Viele huldigen. Eine wehmüthige 


— rn Rem TEEN 


eee 


ee 
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Wunſch anzuregen, die Ruheſtätte des Theuren aufzu⸗ 
ſuchen; beſſeren Troſt aber, wie den, daß der Ge⸗ 
liebte in meinem Herzen weiterlebt und daß ich hoffe, 


4 — 


nicht gewähren. N 
dies liebe, theure Blümchen demnach nicht. Haben 
Sie innigen Dank, daß Sie am Grabe Hugo's 
meiner gedacht haben.“ 

Sie reichte ihm ihre Hand, die er bewegt an 
ſeine Lippen zog, er empfand, daß er ſeinen Worten 
nun nichts mehr hinzuzufügen habe, daß dieſem 


durch ein Ränkeſpiel in ſein Netz locke, um ſie zu enem 
7VVU⁵² 0000p lauerte das Verbrechen auf ihn. Wo iſt für 
Der Profeſſor entnahm einem Buche, welches 

er bei ſich trug, ein getrocknetes Blümchen und 


Aufwallung vermag auch in meinem Herzen den 


[Nubar Paſchas erfolgte 
britiſchen Regierung, welche mit ihm in London 
die Ordnung der ägyptiſchen Angelegenheiten zu 
beſprechen wünſcht. 
London erwartet. 

1 Die Sträflinge hatten ſich bei den Petroleum⸗ 
quellen bei Djebelzeit geſtern zuſammengerottet. Die 
Revolte wurde aber durch eine Abtheilung ſchwarzer 
Truppen ſchnell unterdrückt, | 
24 Sträflinge erſchoſſen waren. 14 andere flohen in 0 
etwa von einer anderen Macht infpiriren? Nichts 
könnte die Iſolirung Frankreichs 


PPP 


Tomsk wurde, nach dem „M. L 
0 6 dortigen eee 10 der n | 
\ ne a ber 100 Ae vom 21. Auguſt betheiligten Perſonen angezeigt er⸗ 
arbeiter ſich befanden, gegraben und faſt beendet 
Da keiner der Arreſtanten die Schuldigen 
angab, ſo wurden ſämmtliche auf Anordnung der 


——ů— 
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Fürſt Bismarck mag ſich in ſeiner Furcht, daß es 
Rußland in den Sinn kommen könnte, ein wenig mit 


Frankreich zu liebäugeln, auf den Koſaken hinausſpielen, 
wenn es ihm gefällt; er hat auch dies ſchon gethan. 


Dieſe Koſaken⸗Liebhaberei wird das deutſche Volk früher 


| oder ſpäter bitter büßen. Das iſt indeſſen feine Sache. 
Die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie aber darf ſich 
Niemandem zuliebe zum Schleppträger Rußlands her⸗ 
geben, ſie darf nicht den Wagen der ruſſiſchen Welt⸗ 
machts⸗Ambitionen ziehen, ! 
ſägt ſie unter ſich den Aſt ab, arbeitet fie an ihrem 
eigenen 
N Das iſt das Weſen der Sache; ſo ſtand die Frage 
während des letzten Krieges, ſo ſteht ſie auch jetzt: N 


Ruin. 


„hine omne prineipium, huc refer exitum“ 


Aegypten. 
Alexandrien, 18. September. Die 


Reiſe 
auf 


Er wird am 20. d. M. in 


aber 


die Berge. 
Alexandrien, 17. Sept. General Stephenſon, 


Montenegro. 


Munition nach Cattaro gebracht, welche unlängf 


d. h. zu deutſch mit ruſſiſchem Gelde, kaufte. 
Türkei. 
Konſtantinopel, 19. September. Auf die Nach⸗ 


ergreifung Aegyptens vor, hat ſich die Pforte 

noch mehr Rußland genähert. Angeſichts ſolcher 

Türkei Vorbeſprechungen wegen Abſchluſſes einer 

haben dieſelben zu keinem Reſultat geführt. (F. Z.) 
Muß land. 

Petersburg, 16. Septbr. [Echt ruſſiſch.] In 


70 
. 


war. 


Gefängnißbehörde 
gung unterzogen. 


einer körperlichen Züchti⸗ 


befanden ſich ein Friedensrichter und ein Ingenieur⸗ 
Offizier; der letztere hatte vor ſeiner Verhaftung 
und Prozeſſirung in der 


wird nun mitgetheilt, daß die Verurtheilung 
der beiden oben bezeichneten Nihiliſten im 


roßen Manöver vor zwei Jahren gegen den 
5 e eee vereitelten Attentat. Nowi⸗ 
ebrgiew 


170 


Daſſelbe 


Hauptquartier gelegt. 
welche 


Kaſerne eingerichtet worden, 
des Salons der 


aus ſollte 


ur Vertheidigung gegen ; 
Fluß ber eine Mine eingebaut iſt. 


mit ſeiner Familte 0 
werden. Durch unglaubliche Unvorſichtigkeit des 
um dieſes Attentat wiſſenden Friedensrichters iſt 


daſſelbe noch rechtzeitig entdeckt und die Ausführung 
Man ſagt, daß der 


deſſelben verhütet worden. 
Zar vor zwei Jahren einen Aufenthalt in Warſchau 
habe vermeiden wollen wegen eines ſtarken Miß⸗ 
trauens gegen die Stadt; er hatte ſich daher in den 
directeſten Schutz ſeiner Armee begeben, und auch 


den Herrſcher aller Reußen nunmehr Sicherheit zu 
ſuchen? Auch in dieſem Jahre vermied der Zar, 
gelegentlich der Abhaltung der Manöver in Polen, 
jeden Aufenthalt in Warſchau. 

Warſchau, 19. Sept. In Granica und Sosnovica 


ſind ſanitäre Vorſichtsmaßregeln betreffs der 


eee ee 


ihn einſt im Jenſeits wieder zu ſehen, kann ſie mir i 
Meine Anfichten ändern, kann 


f 
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Gemüthsleben erzeugt; andererſeiis überkam ihn 


ein wehmüthig freudiges Gefühl, daß es noch 


— 


bauen könne. 
Am andern Tage machte Felsberg mit Herrn 


ſchmutzige Straßen jedoch den großartigen Eindruck 
verwiſchten, welchen dieſe reizend gelegene Stadt, 
vom Golf aus geſehen, auf ihn gemacht hatte. 


Die vielen Nationaltrachten und verſchiedenen 


Coſtüme der Bevölkerung erinnerten ihn unwill⸗ 
kürlich an einen Carneval Ein wunderlicheres 
Gemiſch von Tracht und 
kaum durch Kunſt und Verkleidung herſtellen. 
(Fortſ. folgt.) 


Frauenherzen gäbe, auf deren Liebe und Treue, 
aran er einſt den Glauben verloren, man Felſen N 


verſchiedenen Parteieu mit, 


Reiſenden aus Oeſterreich getroffen worden. Der 
Heber von Krakau nach Miechow und Olkuß iſt 
geſperrt. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. Sept. Die Sitzung des Reichs⸗ 
tags, mit welcher die Seſſion beendigt wurde, 
währte nur eine Viertelſtunde, da Niemand zur 
dritten Leſung des ſpaniſchen Haudelsvertrages das 
Wort nahm. Präſident v. Wedell bat, ihm die 
übliche Geſchüftsüberſicht zu erlaſſen, was ihm unter 
Siu d gewährt wurde. Nachdem der formelle 
Schluß der Seſſion erfolgt war, theilte Staatsſecretär 
v. Bötticher den noch auweſenden Mitgliedern der 
daß in vergangener 


Nacht u 0 1 e 
; ſei, welche den Sturz der Monarchie und Einführun 
edlen Herzen die Außenwelt nicht das Glück bringen | ch führung 
könne, das ein ſegenbringendes Wirken, ein ſtilles 


der Republik zum Ziele habe. 

Sofort nach Schluß der Reichstags ſitzung trat 
der Bundes rath im Reichstagsgebände zuſammen 
und genehmigte den ſpaniſchen Handelsvertrag und 
es ſoll der ſofortige telegraphiſche Austauſch der 
Ratiſicationsurkunden erfolgen. Viele Bundesraths⸗ 


und Reichstagsmitglieder reiſten ſchon mit den 


Nachmittagszügen ab. 


Lander eine Ausfahrt nach Smyrna, deſſen enge, 


auch Militärvorlagen, find noch nicht fertig. 


autfarben konnte man 


— Der Reichstag wird wahrſcheinlich erſt Ende S 


erſt, nachdem 


* Ein Hamburger Dampfer hat die 30000 
Hinterlader und drei Kruppbatterieen nebſt 
menge rottete ſich vor der Polizeikaſerne zuſammen 
Bozo Petrowitſch in Eſſen gegen Barzahlung, 
rung der Polizei verhafteten Gefangenen. 
verweigert wurde, griff 
die Polizei feuerte, tödtete eine Perſon und ver⸗ 


Eventualitäten haben thatſächlich trotz des officiöſen 
Dementis der Pforte zwiſchen Rußland und der 


geheimen Convention ftattgefunden, allein vorerſt 


„bor Kurzem in daß bei der gegenwärtigen Sachlage ein Aufſchub der 


Weichſelfeſtung Nowi⸗ : 1 
Georgiewök in Garniſon geſtanden. Von dort her Nepublik, es lebe bie Armee, 


Zuſammenhang ſtehe mit einem während der 


und Umgebung vernichtet 


eee 


Georgtews iſt eine Feſtung ben en ; 
er des Wortes; die weit ausgedehnte Lagerfeſtung ſchen Charakter 
5 eichiſch⸗ungariſche Monarchie umſchließt keine bürgerliche Stadt, ſondern nur f 
und die Habsburg'ſche Dynaſtie zu umſchlingen droht, militäriſche Etabliſſements und Wohnräume für die 
um fie zu erſticken. Seitdem aber dieſe Expanſtonsgelüſte Beſatzung. Dorthin, alſo in eine rein militärifche | 
Umgebung, in welcher die größten Garantien für 
die Sicherheit des Zaren lagen, hatte derſelbe ſein 
war in einer 
. Balkon auf dem Wege uach Balencin 
der Weichſel und dem Hafen liegs. Von dem Balkon an fett e 
e e eee e 

amilie ein großes, ihm zu Ehren auf der Weichſel 5 112 
verauſtaltetes Feuerwerk anſchauen. Dieſer Balkon beſchlagnahmte in Sindavellas Waffen und Munition 
nun ſpringt über einen e ie en i mehrere Verhaftungen vorgenommen. 
Dieſe Mine 
ſollte von dem verurtheilten nihiliſtiſchen Ingenieur⸗ 
Offizier Ben des Aufenthalts des Zaren 
ene ene nde und. 10, dee Danzig Olivaerthor nach dem linken Weich ſe ufer 


oberhalb Neufahrwaſſer geſtern Nachmittaxß m 


| 
| 
| 


1 
f 


e eee 


November wieder berufen werden. Größere Vorlagen, 


— Schatzſecretür v. Burchard hat feinen 
Urlaub um ſechs Wochen verlängern laſſen. Daß er 
dauernd fein Amt wird wieder übernehmen können, 
wird bezweifelt. N 

Metz, 20. Sept. Der Kronprinz iſt mit dem 
Prinzen Wilhelm unter Glockengeläute und Geſchütz⸗ 
donner um 11 Uhr hier eingetroffen; er hielt durch eine 
prachtvolle Via triumphalis feinen Einzug in die Stadt, 
von der Bevölkerung mit begeiſterten Zurufen begrüßt. 


ſchäftigungslos geworden. 
eine 
denn wenn ſie dies thut, 


ſchoſſen auf dieſelben. 


Schulen und Vereine bildeten Spalier. Die Stadt 
war überall reich geſchmückt. Der Kronprinz wurde 
auch auf der Hierherfahrt auf allen Bahnſtationen 
von der zuſammengeſtrömten Bevölkerung mit 
ſtürmiſchem Jubel begrüßt. 

Paris, 20. Sept. Nach einer Meldung aus 
Crenzot ift die dortige Fabrikwerkſtatt durch Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht und dadurch 300 Arbeiter be⸗ 

Der Schaden beträgt 
illion. 


London, 20. Sept. Die Morgenblätter bringen 


eine amtliche Mittheilung, wonach die Meldung, 


Prinz Alexander von Battenberg werde die Königin 
beſuchen, für unbegründet erklärt wird. 
London, 20, Sept. Der „Standard“ ſagt, 


| England würde leichtſinnig handeln, wenn es jetzt 
die Armee aus Aegypten zurückzöge. N 
würde aus gewiſſen Gründen Aegypten jetzt nicht 


Erſuchen der amen 


England 


ſelbſt wenn feine Aufgabe daſelbſt gelöſt 
wäre, da England von dort mit Vortheil die Beſtre⸗ 


bungen der Feinde der Türkei, ſich deren Gebietstheile zu 
bemächtigen, beobachten könne. Englaud verſtehe voll⸗ 


kommen die Ziele der ruſſiſchen Diplomatie, verſtehe 
aber nicht die Ziele Frankreichs und wiſſe nicht, was 
Frankreich dadurch gewinnen wolle, daß es von Eug⸗ 
land verlange, jetzt gerade Aegypten zu räumen? Laſſe 
ſich die franzöſiſche Diplomatie wie die türkiſche 


vollkommener 
machen als jetzt die Frage, wann England Aegypten 
räumen werde. Die Antwort auf eine ſolche Frage 


ſei einleuchtend; England ſei bereit, ſie zu geben 
nicht nur Frankreich, ſondern der ganzen Welt. 


Belfaſt, 20. Sept. Geſtern fanden wiederum 
ernſte Ruheſtörungen ſtatt. Eine große Menſchen⸗ 


und verlangte die Freilaſſung eines wegen Inſnlti⸗ 
Da dieſe 
der Pöbel die Kaſerne an; 
wundete mehrere ſchwer. Nachdem die Polizei 
verſtärkt worden war, wurde die Ruhe wiederherge⸗ 
ſtellt. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 

ofia, 20. Sept. Der ruſſiſche Conſul ſtellte 
der bulgariſchen Regierung eine Note zu, worin 
verlangt wird, den Prozeß gegen die wegen der 
Theilnahme am Staatsſtreich vom 21. Auguſt ver⸗ 
hafteten Offiziere und anderen Perſonen nicht eher 
ſtattſinden zu laſſen, als bis eine größere Des 


ruhigung der Gemüther eingetreten ſei. 


Sofia, 20. Sept. Deutſchland gab zu erkennen, 
gerichtlichen Verhandlung gegen die am Stautsſtreich 


ſcheine. Es heißt, die bulgariſche Regierung werde 
ſich dahin erklären, daß fie zwar die Unterſuchung 
nicht einſtellen könne, daß aber die Eröffaung ber 
Verhandlung nicht vor mehreren Wochen ſtatt⸗ 


finden werde. 


* [Nihiliſtiſcher Attentatsplau.] Wie ſich unſere 
Leſer erinnern werden, wurden vor ungefähr einem 
halben Jahre in Warſchau mehrere Nihiliſten zum 
Tode verurtheilt und hingerichtet; unter denſelben 


Die Revolution in Spanien. 
Madrid, 20. September. Ju vergangener 
Nacht revoltirten zwei Escadrons Cavallerie und 
zweihundert Jufanteriſten in der Kaſerne Sangil; 


ſie ſchoſſen auf die Schildwachen und marſchirten 


Rufe: „Es lebe die 
es lebe Spanien.““ 
Truppen wurden gegen die Aufrührer geſchickt und 
Die Juſurgenten gingen 
dana zurück. Der Belagerungszuſtand wurde pro⸗ 
clamirt. 8 5 5 
Madrid, 20. September. Die aufſtändiſche 
Bewegung greift um ſich; ſie geht von Truppen⸗ 
theilen der Garniſon ans und trägt einen militäri⸗ 


auf die Straßen mit dem 


Madrid, 20. 
beiden Escadrons und die Jufanterie⸗Abthei⸗ 
lung, die ſich ihnen angeſchloſſen hatte, 
wurden von den gegen ſie geſchickten Truppen 
zerſprengt und aus der Stadt getrieben; eine Anzahl 
iſt gefangen, andere geflüchtet, der Reſt befindet ſich 
Kriegsgerichte ſind 


Barcelona, 20. September. Die Gendarmerie 


angeblich carliſtiſchen Urſprunges; auch wurden 


Mi Danzig, 21. September. 
„Weichſelufer⸗Bahu.] Von der wigen der 
projectirten Eiſenbahn⸗Verbindung vom Baß. de 


Artushofe abgehaltenen außerordentlichen General: 
Verſammlung der Corporation der Kauß iannſchaft 
— an welcher ca. 90 Corporationsmitgteder kheil⸗ 
nahmen — wurde, nachdem ein wen men 
des Hrn. W. Wirthſchaft gegen wenige Stimmen 
abgelehnt worden war, die Vorlage des Vorſteher⸗ 
Amtes in nachſtehender Faſſung faſt einſtimmig an⸗ 
genommen: 

„Die Generalverſammlung wolle das Vorſteheramt 
ermächtigen: g 

1) ſich namens der Corporation dem Herrn Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten gegenüber zu verpflichten, 
für die projectirte vom Güterbahnhofe Danzig 
Thor ausgehende Eiſenhahnverbindung nach dem linken 
Weichſelufer oberhalb Neufahrwaſſer den erforderlichen 
Grund und Boden, ſoweit derſelbe ſich nicht bereits im 
ſtaatlichen Beſitze befindet, unentgeltlich herzugeben oder 
die für deſſen Erwerb aufzuwendenden Koſten zu erſtatten, 
— zu dieſem Zwecke auch die für die projectirte Eiſen⸗ 
bahn und deren Verbindung mit Anſchlußgeleiſen der 
Adjacenten erforderlichen Grundſtücke für die Corporation 
zu erwerben, — 880 

2) Adjacenten dieſer Bahnanlage die Koſten ihrer 
privaten Anſchlüſſe an die Bahn ſowie die von ihnen zu 
leiſtenden Beiträge zu den Grunderwerbskoſten der 
Hauptpahn ganz oder theilweiſe, gegen eine angemeſſene 
Verzinſung und Amortiſation und gegen ausreichende 
Sicherſtellung, aus Corporationsmitteln vorzuſchießen. 

3) Zur Deckung der nach 1 und 2 zu machenden 
Auſwendungen eine Anleihe der Corporation zu beſt⸗ 
möglichen Bedingungen aufzunehmen.“ 

. IFachſchule für Maſchiniſten] In Flensburg 
wird mit dem 1. Oktober eine „Königl. Fachſchule 
für Maſchiniſten auf Seedampſſchiffen“, wie der 
Titel dieſer Schule officiell lautet, eröffnet werden. 
Dieſe Schule reſſortirt unter dem Minifter für Handel 
und Gewerbe, die Leitung derſelben iſt in die Hände 
des früheren kaiſerl. Marine⸗Ingenieurs Franz 
Ballauf aus Danzig gelegt worden. Als Unter⸗ 
richtszeit ſind für die dreiklaſſige Schule 25 Wochen 
während der Zeit von Oktober bis April, von einem 
Kalenderjahr zum andern, feſtgeſetzt; in der dritten 
Klaſſe (für Maſchiniſten dritter Klaſſe) ſoll nur Abends 
Unterricht ertheilt werden. Es iſt anzunehmen, daß 
mit der Errichtung dieſer Schule langgehegten Wünſchen 
entſprochen wird, wie denn auch ſchon von mehreren 
eiten, ſo 1882 ſeitens der neuen Dampfercompagnie 
zu Stettin und 1883 ſeitens der Nautiſchen Geſellſchaft 
zu Stettin, um die Errichtung einer derartigen ſtaat⸗ 
lichen Fachſchule petitionirt worden iſt. Den Schiffs⸗ 
rhedern wird es gewiß erwünſcht ſein, ihr Maſchinen⸗ 
perſonal aus einem Stamm von Leuten requiriren zu 
können, welche auch im Stande ſind, jede Art Repara⸗ 
turen an ihren Maſchinen ſelbſt angeben, ſolche Arbeiten 
leiten und Neuerungen auf dem Gebiete der Schiffs⸗ 
maſchinenbaukunſt ſelbſtſtändig beurtheilen zu können. 

„ [Gnadenguartal für Lehrer.] Betreffs der Ger 
währung des Gnadenquartals für Hinterbliebene von 
Lehrern war in einem Specialfalle in Frage gekommen, 


livaer 


September. Die aufſtändiſchen 


troffen. Es verurtheilte den Theaterdirector Gaetano 
Taſſi, der angeklagt war, durch Aufführung einer Parodie 
der Oper „Aida“, für welch letztere die Firma Ricoldi 
in Mailand das alleinige Auffübrungsrecht beſitzt, die 
Intereſſen dieſer Firma geſchädigt zu haben, zu 2000 Lire 
Geldſtrafe und Zahlung der Tantiemen mit der Bes 
gründung, daß die Parodie, welche aus einer bekannten 
Oper ganze Stücke enthalte, zur Aufführung des Con⸗ 
ſenſes des Beſitzers der Oper bedürfe. 5 > 

[Eine furchtbare Geſchütz⸗Exploſton.] Dienftag früh 
at im Fort San Benigno bei enua ſich 
ein Unglück ereignet, worüber heute folgende 
Details vorliegen: Man war ehen beſchäftigt, in An⸗ 
weſenheit des eigens dazu aus Piacenza herbeigeeilten 
Generals Sala acht neue Zweiunddreißigpfünder zu pro⸗ 
biren, und gerade ſollte die der Generalsgruppe zunächſt 
poſtirte Kanone auf ein im Meere poſtirtes Ziel abge⸗ 
ſchoſſen werden, als plötzlich eine furchtbare Detonation 
erfolgte, welcher herzzerreißende Jammer⸗ und Hilfelaute 
folgten. Anfangs konnte man ſich über die Natur des 
Unglücks wegen des dichten Rauches nicht klar werden. 
Als dieſer ſich verzog, erblickte man zehn Soldaten, 
welche bei der erſten Kanone beſchäftigt geweſen, am Bo⸗ 
den liegend, zwe davon waren todt. Die Exploſion war 
ſo heftig; daß die Erde in der Entfernung von hundert 
Metern aufgeriſſen wurde. Die Anweſenden, darunter 
auch zahlreiche Offiziere, haben durch die aufgeworfenen 
Erdſtücke leichtere Verwundungen erlitten; ſelbſt in der 
Entfernung von 30 Metern wurden Soldaten zu Boden 
Der: Die Urſache dieſer Kataſtrophe ſcheint in der 

ehlerhaften Conſtruction des Rohres gelegen zu haben. 
Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet. 

* [Mad ein Fechter] Nicht für das Vaterland, 
ſondern für ſich „focht“ ein Soldat bei Großreuth. Er 
ſtand Poſten am Pulvermagazin und bettelte alle auf 
der Schwabacher Landſtraße verkehrenden Perſouen um 
Geld an unter dem Vorwand, kein Brod gefaßt zu 
haben und hungrig zu ſein. Den „tapferen Fechter 
wird man nun wohl unter „Deckung des Rückzugs“ in 
Sicherheit gebracht haben. 

Mainz, 17. Septbr. Ein hieſiger Apotheker hatte 
ſich heute in Appellinſtanz wegen des Verkaufs von 
Geheimmitteln — es handelte ſich in dieſem Falle 
um die ſogen. Brandt'ſchen Schweizerpillen — 
vor der Strafkammer zu verantworten. Das Schöffen⸗ 
gericht hatte den Beschuldigten feiner Zeit freigeſprochen, 
gegen welches Erkenntniß die Staatsbehörde Appell ein⸗ 
gelegt hatte. Auch in der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer haben verſchiedene Aerzte eidlich deponirt, daß 
ſie bei Patienten Brandt'ſche Schweizerpillen verordnet 
hätten. Herr Geh. Medizinalrath Hellweg theilte aber 
in der Sitzung eine Reihe von Analyſen mit, aus 
welchen hervorgeht, daß die in Rede ſtehenden Pillen 
auch Aloe enthielten und ihre ſonſtige Zuſammenſetzung 
nicht den Angaben des Brandt entſpreche. Das Gericht 
hob daraufhin das freiſprechende Erkenntniß auf und 
verurtheilte den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 
10 & und in die Koſten. 


Standesamt. 
Vom 20. September. 
Geburten: Königl. Baggermeiſter Friedrich Stein, 
S. — Töpfergeſelle Carl Meyer, T. — Eiſenbahnwagen⸗ 
Bremſer Franz Woelke, ©. Maſchiniſt Johannes 
v. Palaczewski, T. — Maſchiniſt Julius Hoffmann, T. — 
Kaufmann Jacob Claaſſen, T. — Schuhmachergeſelle 
Friedrich Drewing, S. — Maſchiniſt Friedrich Albert 


ob dem Geſuche einer Lehrerwittwe, ihr das Gehalt ihres 
verſtorbenen Mannes für ein volles Gnadenquartal zu 
ewähren, zu entſprechen ſei. Im Gegenſatz zu der Auf- 
faſſung der betreffenden Propinzialregierung hat der 
Cultusminiſter ſich für die Gewährung des Gnaden⸗ 
quartals ausgeſprochen und dabei hervorgehoben, daß in 
neuerer Zeit wiederholt anerkannt worden, es ſei den 
Hinterbliebenen ſolcher Schullehrer, welche als Mit⸗ 
glieder zu einem Lehrercollegium gehört haben, das Ge⸗ 
halt des Verſtorbenen nicht nur für den auf den Sterbe⸗ 
monat folgenden Monat, ſondern für ein Gnadenquartal 
zu gewähren. 

* Schöneck, 19. Septbr. Als im Jahre 1354 der 
Johanniter⸗Orden unſer Städtchen nebſt Schloß durch 
Kauf erwarb, berichtete der Chroniſt des genannten 
Ordens: Durch die ſchöne Lage der Stadt, den darin 
Dane blühenden Wohlſtand. ſowie den von einge⸗ 
wanderten Deutſchen betriebenen Weinbau, welchen 

dieſe beſonders pflegten, um für des Hochmeiſters Tafel 
zu Marienburg Weintrauben von ſeltener Schönheit zu 
iefern, welche aus den Gärten der Schönecker Bürger 
herrührten, ſei die Erwerbung veranlaßt worden. In 
Bezug auf den Weinbau wurde dieſe überlieferte Mit⸗ 
theilung ſtets angezweifelt, weil aus jener Zeit Spuren 
des Weinanbaues nicht mehr zu ermitteln waren. Seit 
einigen Jahren hat nun ein Urenkel einer Familie von 
jenen eingewanderten Deutſchen ſich edle Weinreben 
kommen laſſen und dieſelbhen an Mauer⸗Ruinen der 
Südſeite der Stadt angepflanzt und hierbei ganz be⸗ 
deutende Reſultate erzielt, namentlich find die in dieſem 
Jahre gewachſenen Weintrauben von vorzüglicher Güte. 
ph. Dirſchau, 20. Septbr. Dem Berichte über die 

am 17. d. M. abgehaltene Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung entnehmen wir folgendes: Dem von dem Reg⸗ 
Genie empfohlenen Wortlaut des $ 6 des nenen 
emeindeſtener⸗Regulatios für Dirſchau: 
„Neben der Gemeinde⸗Einkommenſteuer werden Zu⸗ 
ſchläge zur Staats⸗Grund⸗ und „Gebäudeſteuer der⸗ 
deb erhoben, daß die Grundſteuer mit einem Viertel 
es Procentſatzes der Klaſſen⸗ ‚und Einkommenſteuer, 
öchſtens aber mit 50 Proc, die Gebäudeſteuer mit der 
älfte jenes Procentſatzes, höchſtens aber mit 100 Proc., 
herangezogen wird“ — ſtimmt die Verſammlung zu. Ferner 
tritt die Verſammlung der Magiſtratsvorlage bei, nach 
welcher der Antrag geſtellt werden wird, daß die Be⸗ 
ſtimmungen des § 1 des Geſetzes, betr. die Anſtellung 
pon Lehrern und Lehrerinnen an den öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen in Oſt⸗ und Weſtpreußen, auf Dirſchau keine 
Auwendung finden ſollen. — Die Jahresrechnung 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe weiſt eine Einnahme von 
158 947,80 4 und eine Ausgabe von 95 856,51 4 nach. 
Marienwerder, 20. September. Unſer Turn⸗ 
Verein feierte geſtern fein 25 jähriges Stiftungsfeſt. 
Die Stadt hatte aus dieſem Anlaß Flaggenſchmuck an⸗ 
elegt und über die ſonnenbeglänzten Straßen zogen ſich 
aubgewinde. Mittags bewegte ſich ein Feſtzug der 


ich 
Turner vom Schützenhauſe aus durch die Stadt; das 
freundliche Intereſſe der Damen documentirte ſich durch 
den Blumenregen, der auf die Turner niederfiel. Von 
auswärtigen Vereinen war faſt vollzählig der Graudenzer 
unter feinem Vorſitzenden Rechtsanwalt Kabilinski er⸗ 
chienen — zwei Graudenzer Herren hatten die Reiſe 
ierher per Velocived gemacht —, ferner waren die 
Turnvereine zu Kulm, Marienburg, Rieſenburg und, 
wenn wir nicht irren, auch Danzig mehr oder minder 
ſtark vertreten. Das Schauturnen im Schützenhauſe ſoll 
ziemlich gut beſucht geweſen fein. — In einem Extrazuge 
11 geſtern das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11 auf 


’ 


er Fahrt von Königsberg nach Thorn unſern Bahnhof.] Lösnau, — Schuhmacher Jacob Bielski, = 
era Er ee ee een sense n eee SDEINHALDE STHEIE SS 3 Stlempntex 
Vermiſchte Nachrichten. Hermann May, T. — Sergeant Carl Neumann, T. — 


Klempnermeiſter Rohert Dau, S. — Steindrucker Hugo 
Boeſe, S. — Unehelich: 6 S., 1 T. . 5 
Aufgebote: Schuhmgchergeſelle Ferdinand Freiß⸗ 
mann hier und Bertha Benkowski aus Abbau Cart⸗ 
haus. — Böttchergeſelle Robert Leopold Groth und 


* Liszt's Nachlaß.] Was den Nachlaß Liszt's be⸗ 

trifft, ſo wird verſichert, daß außer den beim Bankhauſe 
Rothſchild in Paris für Frau Blandine Ollivier und 
Frau Coſima Wagner liegenden 200000 Francs keine 
nennenswerthe Baarſchaft hinterblieben iſt. Da Frau 
Blandine Ollivier, die Gattin des napoleoniſchen Miniſters 
Enile Ollivier, bereits verſtorben iſt, jo würde die 
Summe von 100000 Francs deren Sohn Daniel aus⸗ 
bezahlt werden 


22 


Eduard Letta und Laura Pauline Worgitzki. — ( 
machergeſelle Carl Auguſt Wilhelm Hinz ur 
Na 


* [Eine priucipielle Entſcheidung] von großer Wich- Auguſte Schinkler. — Zimmergeſelle En 
tigkeit hat, wie der Wiener „Allgem. Ztg.“ aus Trieft Brzeski und Juſtine Wilhelmine; Ye 8 


emeldet wird, das dortige Gericht dieſer Tage ge⸗ Carl Friedrich Rauter und Auguſtine Schirm. — 


 Zwangsversielgerung| „Inſterburger Zeitung“. 
Auf Antrag des Verwalters im Täglich Inennes 
Concurönerfahren über das Vermögen Ne äglich erſcheinende 
des Kaufmanns Herrmann Toeres freiſinniges Organ für Littauen und Maſuren. 
zu Danzig ſoll das zur Concursmaſſe Mit den Beilagen: 


gehörige, im Grundduche von Danzig 

5 e Blatt SD, Ani 307, | ; „Unterhaltungs⸗Blatt“ 
u en amen de aufmanns g 
errmann Toews eingetragene, zu Gi in Sonntag) 
anzig, Fleiſchergaſſe Nr. 15 und 16 


und 
Landwirthſchaftliche Mittheilungen 
(erſcheinen am Donnuerſtag). 
Telegraphiſche Depeſchen. 5 
Telegraphiſcher Produktenbericht von der Königsberger Börſe. 

Inſerate finden durch die „Inſterburger Zeitung“ in Littauen und 

Maſuren die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung. 
an abonnirt auf die „Inſterburger Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten 


belegene Grundſtück ö 
am 19. November 1886, 
a Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, — 
an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zim⸗ 
mer 42, verſteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine Fläche 


Ä 


von 11 Hectar und iſt mit zum Preiſe von 2,25 Mark für das Quartal. 
A ya 990 ge Zu zahlreichen Abonnement für das 4. Quartal 1886 ladet ein 
1 * AL. 7 742 2 
der Sten rolle, be laubigte Abschrift Die Expedition der „Inſterburger Zeitung“. 


des Gru buchblatts und andere das 

Grundſsi betreffen de Nachweiſungen, 

ge bel ondere Kaufbedingungen 
konnen’ er Gerichtsſchreiberei VIII., | 
immer Nr. 43, eingeſehen werden. 


nn ů Ä Pin 


Einladung zum Abonnement 
auf die ſeit 6¹ Jahren beſtehende, täglich erſcheinende 


Alle Realberechtigten werden auf⸗ „Zeitung für Hinkerpommern“ 


gefordert, die nicht von ſelbſt 1 den (Stolper Wochenblatt). Die „Zeitung für Hinterpommern“, das am meiften 
| Erſteher übergehenden Ansprüche, eren verbreitete, umfangreichſte Provinzialblatt Pommerns, erſcheint in einer Auflage 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem von über 5000 Exemplaren, bringt in zeitgemäßen Leitartikeln, einer täglichen 
| b e zur Zeit der Eintragung polltiſchen Rundschau, regelmäßigen und vollſtändigen Berichten über die Land⸗ 
es Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ tags⸗ und Reichstagsverhandlungen, überſichtlicher Zuſammenſtellung der Tages» 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ | neuigkeiten, täglichen Börſen⸗ und politiſchen Depeſchen ꝛc., ſtets das Neueſte und 
Kren von Kapital, Zinſen, wieder⸗ Wiſſenswertheſte. Eine beſondere Berückſichtigung lüßt ſie den lokalen und 
ehrenden Hobungen oder Koſten, proviuziellen Ange egenheiten zu Theil werden und bietet durch Aufnahme ge: 
N im Ae ae e bor meinnütziger Artikel aus dem Gebiete der Volkswirthſchaft, Geſetzgebung, Induſtrie 
er Aufforderung zur Abgabe von und Landwirthſchaft, ſowie durch ein recht reichhaltiges Feuilleton eine gehaltvolle 
Geboten anzumelden und, falls der und angenehme Lektüre. In dem „Briefkaſten“ wird über alle Fragen des 
betreibende Gläubiger widerſpricht, praltiſchen Lebens Abonnenten unentgeltlich Auskunft ertheilt. 
| dem Gerichte glaubhaft zu machen, Beim bevorſtehenden Qnartalswechſel halten wir deshalb unſere Zeitung 
widrigenfalls dieſelhen bei Jeſtſtellung als größtes, nützlichſtes und billigſtes Organ zum Abonnement heſteng em⸗ 
des geringſten Gebots nicht berück- pfohlen. Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich bei allen Kaiferlichen 
chtigt werden und bei Vertheilung Poſtanſtalten u Nur 2 Mark, W mit „Sonntagsblatt“ W 2 Mark 
8 rt gegen die berück- 40 Pfennige. 
fihtigten Anſprüche im Range zurück⸗ Eine beſondere Aufmerkſamkeit widmet die „Zeitung für Hinter⸗ 
Beten N : pommern dem Feuilleton. Sie publizirt demgemäß die beiten Sachen unſerer 
ed welche das Eigenthum auf dieſem Gebiete beliebtefien Autoren. 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden Dem inſerirenden Publikum 
ame 1 5 dee Eitel 11075 holten wir die „Zeitung für Hinterpommern“ als wirkſamſtes Publikatious organ 
fahren 3 herbei fte widr en. hiermit angelegentlichſt empfohlen. Dieſelbe wird nachweislich in über 600 
falle mag 4 Bſchtag pas Ortſchaften geleſen, von denen ca. 490 in den Kreiſen Stolp, Schlawe, 
Kauf 1150 Bezug auf den Anſpruch Nummeleturg, Lauenburg und Bütow liegen, der Reſt ungefähr zur Hälfte 
a die Stelle des Grundſtüczs tritt. auf den übrigen Theil Pommerns, zur Hälfte auf außerhalb kommt. 
Das Urtheil über die Ertheilung Bei der hohen Abonnentenzahl ver „Zeitung für Hinterpommern“, 
des Zuschlags wird welche noch von keiner andern in Stolp erſcheiuenden Zeitung auch nur zum 
20. November 1886 vierten Theil erreicht wurde, iſt Inſeraten eine bedeutende Wirkſamkeit ge⸗ 
am 30. er „ſichert, zu welcher der überaus billige Inſertionspreis von 15 Pfennig für 
6 Mittags 12 Uhr, „die ſechsgeſpaltene Zeile in durchaus keinem Verhältniß ſteht. N 
e Zimmer Nr. 42, ae an 15 1 e für 1 495 
kündet - an unfere Firma gerichtet, finden prompteſte Erledigung. Bei größeren Auf⸗ 
Danzig, den 11. September 1886. trägen bewilligen wir Rabatt. 5 


l. Amtsgericht ZU | W. Deilmanzo’sche Buchdruckerei, 
Wer Schlagfluß fürchtet Stolp in Pommern. 


oder bereits davon betroffen wurde 
der 125 en Schwindel, | Als anerkannt beſtes Maſt⸗ u. Milchfutter 
beſtes friſches Palmlerumehl 


Lähmungen, Schlafloſigkeit, reſp. an 
mit ca. 18 % Protein und ca. 5% Fett 


ankhaften Nervenzuſtänden leidet, 
wolle die Broſchüre „Ueber Schlag⸗ 
ab Berlin, excl. Säcke, die zum Transport geliehen werden. Ueber Eiſen⸗ 


f fluß⸗Vorbeugung u. Heilung, 
bahnfrachten von Berlin nach allen Stationen, ſowie über Preis und Ver⸗ 


3. Aufl. 
dom Verfaſſer, ehem. Landw⸗Ba⸗ 
kaillonsarzt Rom. Weißmann in Vils⸗ 

ofen, Bayern, koſtenlos und raus, | 


al : wendung dieſes Futtermittels geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. 
Veilchen⸗Abfall⸗Seife, Die Eiſenbahnfrachten für 200 Etr. find die billigſten. 7293 
| Berlin G., Linienſtraße Nr. 81. 
e Rengert & Co 
im ganz vorzüglicher Qualität, per | 8 
8 Packet (3 Stück) 40 3 dei W. Unger, 3 9 


Oelfabrik. 


Bürſtenfabrik. u. Minerva⸗Srognerie. 


Marie Pauline Klaaſſen. — Diener Guſtav Adolf Rauter 
und Ida Lina Anna Klegus. — Sihneidergefelle Schah. 
U 


a) 


2 


Julius Louis Poch bier und Emma Hedwig Bolz in] Danziger Viehhof (Altſchottland). 
Schäferei. Montag, 20. September. 

Heirathen: Rechtsanwalt Theodor Norbert Schultz Aufgetrieben waren: 34 Rinder (nach der Hand 
aus Neuſtadt und Maria Anna Auguſte Amort von hier. verkauft). 22 Bokonier preiſten 43 % Ar Etr. lebend 


Gewicht. 118 Landſchweine preiſten 31—35 7% 4 Yr 


— Maurergeſelle Ernſt Moritz Wedekind und Bertha 
Etr. lebend Gewicht. Der Markt wurde geräumt. 


Louiſe Dorothea Klein. — Reſtaurateur Leberecht Her⸗ 
mann Röder und Amalie Antonie Hinz. — Schmiede⸗ 
geſelle Friedrich Wilhelm Rieger und Johanna Ittilie 
Bohs. — Arbeiter Johann Friedrich Wilke und Wittwe 
Anna Auguſtine Kirſch, geb. Kosznicki. 

Todesfälle: S. d. Wachtmanns Carl Schock, 1 J. 
T. d. Arb. Auguſt Grabowski, 4 J S. d. Ser⸗ 
geanten Richard Juraſchka, todtgeb. — T. d Schneider⸗ 
meiſters Wilhelm Klein, 5 J. — S. d. Schriftſetzers 
Max Gerhardt, 3 M. — T. d. Bahnhofsarb. Johann 
Kraft, 10 Tg. — Arb. Wilhelm Reimer, 47 J. — ©. 
d. Schloſſergeſ. Franz Matull, todtgeb. — T. d. Fabrik⸗ 
brbeiters Hermann Schwermer, 3 J. — T. d. Schloſſer⸗ 
geſellen Theodor Borchard, 8 J. — Klempnergeſ. Emil 
Otto Elszner 44%. — Wittwe Dorothea Eliſabeth Birk, 


Hopfen. 

Nürnberg, 18. September. Schöne Hopfen ſind 
jetzt ſehr geſucht. Der Preisſtand iſt im Ganzen unver⸗ 
ändert. Gebirgshopfen 70—7E „, Markthopfen 32— 
50 A, Aiſchgründer 45 —60 K., Hallertauer prima 85— 
90 „, mittel 55—60 , gering 40—45 M, Württem⸗ 
berger prima 85—90 A, mittel 50-60 M, Badiſche 
prima 80—85 AM, mittel 55—60 M. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neuſahrwaſſer, 20. September. Wind: SO. 
Angekommen: Dunvegan (SD.), Dickſon, Lerwick, 


geb. Tell, 70 J. — S. d. Arb. Rudolf Richert, 4 M. — 1 05 — Hulda, Falk, Höganäs, Chamottſteine. — 
i iſti in, 44 J. — l.: 2 T. Lina (SD.), Scherlau, Stettin, Güter. 
Schloſſermeiſter Chriftian Hein. 44 J. — Unehel! 2 2 Gelegelt: Annchen, Meerjanſſen, Gent, Holz. = 


Biene, Fiſcher, Kalundborg, Kleie. — Hilda, Sjögreen, 
Sunderland, Holz. — Eliſe, Weilandt, Stettin, Holz. 


Wrede. 

Hotel du Nord. Rapp a. Halle und Groſſe, Ingenieure. Walther, 
Schliebner a. Zoppot, Lieutenants zur See. Dr. Orbanawski a. Reimanns⸗ 
felde, Ritterguksbeſitzer. Hildebrandt, Capitän⸗Lieutenant. Dr. Bornträger 
a. Wilhelmshaven, Stabsarzt. Dr. Braune a. Zoppot, Oberſtabsarzt. 
v. Baſſe a. Kiel, Lieutenant 3. S. Frau Joel n. Töchtern a. Berlin. 
Valette a. Zoppot, Corvetten⸗Capitän. Wölkens a. Beerwalde, Ritterguts⸗ 
beſitzer. v. Brandt a. Pr. Stargard. Lieutenant. Schultz v. Kratzig aus 
Pr. Stargard, Rittmeiſter. Dimbar a. Zoppot, Lieutenant z. S. Zucker 
a. Freiburg, Wolf a. Lengenfelde, Epſtein a. Frankfurt, Stamer a. Berlin, 
Fan te Berlin, Schmidt a. Köln und Streeſſe a. Neuſtadt in Schl., 

aufleute. 

Engliſches Haus. Aſtuto a. Neapel, Marine⸗Offizier. Blumber 
a. Berlin, Referendar. Dietmann a. Thorn, Ingenieur. Gravenſtein au 
Berlin, königl. Bankdirector a. D. Kalau v Hofe a. Kiel, Lieutenant . 
S. v. Krieß a. Oſterwiit, Amtsrath. Dr. Ritter v. Mündel a. Wien, 
Advocat. Perſier a. Neapel, Marine⸗Offizier. Schröder a Roggeſen, 
Rittergutsbeſitzer. Steinbeck a. Stettin, Intendanturrath Weiß a. d. Schweiz, 
Fabrikbeſitzer. Falke a. Magdeburg, Hens a. Iſerlohn, Kempf a. Karls⸗ 
ruhe, Rennau, Rieger a. Halberſtadt, Steiniger a. Greiz, Voß a. Stutt⸗ 
gart, Worms a. Augsburg, Zimmermann a. Hamburg, Kaufleute. 

Hotel de Berlin. Baron Freiherr v. Roſenberg a. Hochzehren., 
d. Tiedemann, zur Neddern a. Hannover, v. Köppen a. Marienwerder 
Offiziere. Quednau a. Gr. Liniewo, Bertram a. Rexin, Mac Lean aus 
Gr. Roſchau, Rittergutsbeſitzer. Stobbe a. Tiegenhof, Schayer a. Schwerin, 
Bankdirectoren. Dalheim a. Brüſſel, Director. Jörg a. Breslau, Ober⸗ 
Inſpeetor. Arzerom a. Cardiff, Löwinſohn a. Wirminen, Fiſcher aus 
Leipzig, Amann a. Berlin, Heinrich a. Breslau, Schmidt a. Brandenburg, 
Herrmann a. Dresden, Wintzer a. Bielefeldt, Großkopf a. Barmen, 
Schneider a. Iſerlohn, Hartmann a. Bremen, Kaufleute. 

Hotel drei Moren. Baron v. Buſſe a. Bremen, Nittmeifter a. D. 
Dr. Dittrich a. Bremen. Dr. Steppuhn n. Gemahlin a. Dt. Eylau, prakt. 
Arzt. Ziemann a. Strezepez, Dekan. v Sychowski a. Kriſſau, Student, 
Schulz sen., Schulz Jen a. Mewe, Schulz n. Gemahlin a. Kulm, Zimmers 
meiſter. Schulz n. Gemahlin a. Ruſſoczin, Mühlenbeſitzer. Schulz aus 
Neuſtadt, Rechtsanwalt. Amort a. Pommern, Landwirth. räulein 
v. Bartkowska a. Kulm. Frau Raciniewski a. Thorn. v. Wyjodi aus 
Mewe, Kaplan. Flotow a. Leipzig, Sandmaann a. Dresden, Heimann a. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramm.) 

Frankfurt a. M., 20. Sept. (Abend börſe.) Oeſterr. 
Ereditactien 223%. Franzoſen 187½. Lombarden 86%. 
Ungar. 4% Goldrente 86,30. Ruſſen von 1880 —. Ten? 
denz: ſtill. 

Wien, 20. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 277,80. Franzoſen 230,80. Lombarden —. Galizier 
—. 4% Ungariſche Goldrente 106,82. Tendenz: Staats⸗ 
bahn feſt. 

Paris, 20. Sept. (Schlußcourſe.) 3% Amortiſ. 
Rente 85,67. 3% Rente 82,57. 4 Ungar. Goldrente 
86%. Franzoſen 467,50. Lombarden 220,00. Türken 
13,90. Aegypter 381. Tendenz: behauptet. — Rohzucker 
88 0 loco 29,00. Weißer Zucker r Sept. 33,70, 77 
Okt. 34,50, Yrr Nov. 34,70. Tendenz: weichend. 

London, 20. Sept. (Schlußcourſe.) Conſols 1004 
4% preußiſche Conſols 104%. 5% Ruſſen de 1871 96%. 
5% Ruſſen de 1873 98%. Türken 13%. 4% Ungar 
Goldrente 85%. Aegypter 75%. Plasdiscont 2% . 
Tendenz: beſſernd. Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 
Rohzucker 11%. Tendenz: ruhiger. 

Petersburg, 20. Septbr. Feiertag. 

Berlin, den 20. September 


Or. x1 Ors. v. 1. 


Weizen, gelb F rus. Al. 800 87,10 87,20 Magdeburg, Haymann a. Reichenberg, Blanche a. Magdeburg, Kaſchewski 
Sept "Oki 153,00) 151,50 Lem! rde 172,00 168,50 | a. 0 Bern 2 Sell 5 Bien Stan, bee 10 1 
11 1 FERNSOFED 73,5 otel de orn. Boſchke a. Freienhuben, Deichhauptmann. Krau ſe 
April-Mai 163,00 161,50 1 Kar 45000 45100 a. Sönau, Delft a. Stübliu, Gutsbenher Holz a. Glumfelde Nittel 
Roggen u rg: 450,00) 451, gutsbeſitzer. Rogge a. Gr. Golmkau, Adminiſtrator. Schönberger, Marines 
48ept,-Okt. 128,70 27,70 [Hiss Com 207,90 208,10 Aa Krüger a. Tilſit, Oberlehrer. Strumway a. Eſchendorf, 
April-Mai 132,50 131,20 Deutsche 2 | 159,00! 159,10 ittergutsbeſitzer. Sponagel a. Berlin. Marcus a. Inſterbürg, prakt. Arzt. 
1 % 2 Laurahätt⸗ 6 4.10 6 4.40 Keil, Neitz a. Elbing, Ingenieure. Witt a. Roblotz, Göldel a. Czapielken, 
Petroleum pr. N „ „ Adminiſtratoren. Matting a. Sulmin, Oeconomierath. Kloth a. Saulin, 
2700 K est. Notes 162,35 162,15 1 8 5 ain Arne: a. e Ban 25 1 Vollmer a. 
b. -Ok. Kun, N 25 remen, Karſten a. rzburg, eritein a. Halle, Kaufleute. 
Sept, Oktbr.] 21,70 21,70 885 1 5 186.30 19620 otel d' Oliva. Solinsti = Lautenburg, Rentier. Riedel a. Neue 
asl! arsch. Ka; h h ftadt, Klebs a. Thorn. Pfarrer. Will a. Königsberg, Eichungsinſpector. 
Sept.-Okt. 43,70 43,30 Londen kur- — | 20,40 aimmermann 05 Sue N a. 11 6 
iL Mai ordern lang —.— entier. Lux. Jacobi, Herz, Knoller aus Berlin, effler g. Düſſeldor 
April Mai 44,60 44,00 Rae 1 20,28 Glannert a. Apolda, Simon a. Hamburg, Leutholz a. Berlin, Schönſee 
Ipirituz 1 1 ae 6 a. Königsberg, Kaufleute. 
Jept.-Oktbr. 28.0 38,00 8 -en %.| 66,40, 66,40 Ste 985 90 Bu. Gran EN) a. Fung Rise aus 
‘I_Mai Ivo ettin, Hackbarth a Stettin anziger a, Poſen, Panther a. Berlin, 
April Mai 40,0 39,90 Da Fee 1 9 141,50 Steiner a. Graudenz, Mosler d. Negnlt Dovi N Bremen, Damrath auß 
ı% CGonsols 105,90 106,00 an 41,50 „ Neuenburg, Brühl a. Berlin, Schneider aus Königsberg, Kaufleute. 
3½%% wentpr. 5 a 103,40 102,70 5 1 au Sia 0 nun Ann, A aus 
Pfandbr 99,90 99,90] do. Priv it. 105,50 105,00 arſchau, Gutsheſſtzer. Sam a. Poſen, Brauereibeſſzer. Heinze au 
8 2 * Graud B D 2 kfurt, A „ tor. 
„ do, 00.40 00,40 |Mlawka S- P 109,10, 109,10 | Perg en Güdingen, Tabellen. fed e e 
Bum. G.-E.] 96,20 96,20 9 2 u 38,00 38,20 jpieleein, 19 a. a Copper a. 5 We a. 1055 
Ing. 4% Gldr. 86,40 86,70 Ostpr. Südb. enzel a. Königsberg, Kanter a. Magdeburg, Paatz a Wien, Kaufleute. 
3 7500 nder's Hotel. Döhring a. Danzig, Beamter. Winterhold aus 
Orient, Ani 60,60! 60,70| Stamm-A. | 72,00 72,60 | Reichensberg, ee | n. gemahlin a. Wotzlaw, Lehrer Pinner 


a. Friedrichsdorf, Cobert n. Familie a. Mewe und Cohn a. Laudsberg, 
Kaufleute. 


1884er Rassen 98,90. Danziger Stadt-Anleihe —. 
0 Fondsbörse: ruhig. 


— — — —— — 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und 

miſchte Nachrichten: Dr. B. eremanıe — Daß. Pad un aber 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheilz 
U. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


BESTER a 


RER RER 
Das „Berliner Tageblatt“ iſt bermöge feiner großen 
Auflage (ea. 70 Tauſend Abonnenten) in der bevorzugten Lage, 
an allen wichtigen Plätzen des In⸗ und Auslandes eigene 
Correſpondenten zu unterhalten. Durch ausgedehnte Anwendung 
des direkten Telegraphen⸗Verkehrs bringt das B. F.“ hekannt⸗ 
lich über alle wichtigeren Ereigniſſe ausführliche und zuberläſſige 
Speeial⸗ Telegramme und ſomit ſtets die neueſten Nach⸗ 
richten, mit welchen es den weißen Zeitungen Deutſchlands 
voraneilt. In der Bulgariſchen Affaire hat das B. T.“ 
bon Neuem eelntante Beweiſe hierfür geliefert. Die allgemeine 
Anerkennung feiner ſelbſtſtändigen politiſchen Haltung ſowie 
ſeiner Leiſtungen in Bezug auf die raſcheſte Berichterſtattung 
werden das B. T.“ eimunters, fortgeſetzt freudig die großen 
Aufwendungen zu machen, um auch die Weiteigehenden Anſprüche 
des zeitungleſenden Publikums in bollem Maße zu befriedigen.— 


Im Roman⸗Feuilleton des nächſten Quartals erſcheint ein neuer hochintereſſanter ſpannender 
Roman von Ludwig Habicht unter dem Titel „In Fesseln“. Das Abonnement 
auf das „Berliner Tageblatt“ nebſt feinen werthvollen 4 Separat-Bei« 
blättern: „ULK“ — „Deutsche Lesehalle“ — „Zeitgeist“ — „Mit- 
theilungen über Landwirthschaft, Gartenbau und Hauswirth- 
schaft“ foftet bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches nur 5 Mk. 25 Pf. (für alle 
5 Blätter zuſammen). Probe-Nummern auf Wunſch gratis und franco. 


EN 
. 


enz 
. Sa 


* Unter dieſer Chiffre citiren die meiſten Zeitungen das „Berliner Tageblatt“ als Quelle ihm 10 


Nachrichten. 5 a 
F = | Dr. Spranger’sche 


Sirchenbm BE Magentropfen 


f au⸗Lotterie za eee 
zur Wieder herstellung der Katharinenkirche rere Hi 


ren Hufpetriebenich Sawiuber 
„ Auſg ebenſein, el, 
in Oppenheim am Rhein. i 

Ziehung am 30. December 1886. 


Kolik, Skropheln c Gegen Hämor⸗ 
rholden, Hartleibigkeit vorzüglich. Bes 

1500 Gewinne und zwar zu: ö 
Mark 12000, 5090, 3000, 1500, 1000, 


wirken ſchnell und ſchmerzlos offenen 
Leib, Appetit ſofort wiederherſtellend. 

Zu haben in Danzig nur in folgenden 
Apotheken: Breitgaſſe 15 u. 97, Langen⸗ 


5 a 500, 15 à 100, 20 & 35, 1405 & 10. Pirten werber nur fr der Raths, 
Looſe a 2 Mk. zu haben in der apotheke, a Fl. 60 2. (6891 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Delikateſſe⸗Läden 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Mariazeller Magen- Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


.. Unübertroffen bei Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, Blähung, saurem Aufstossen, Kolik, 
Magenkatarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, über- 
issiger Schleimproduetion, Gelbsucht, Ekel und Erbrechen, 
Kopfschmerz (falls er vom Magen herrührt), Magenkrampf, Hart- 
lelbigkeit oder Verstopfung, Ueberladen des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- und Hämorrhoidalieiden. 
Preis per Flasche sammt Gebrauchsanweisung 70 Pfg. 


2Cent.-Vers. durch Apoth. Carl Brady, Kremsier GTA 


MENIER 


(Das befte Früh ſtũck) 


hren). 


Vor Nachahmungen 


. = Die Mariazeller Magentropfen sind kein Geheimmittel. Die fi 
utzmarke, Bestandth. sind b. jed. Fläscheh.i.d. Gebrauchsanweis. angegeben. wird gewarnt 
Echt zu haben in faſt allen Apotheken. 20 8 
f eiche efeatsvorſchlägeerbalten 17 „ ge zu Feſtlichteften werden Engros⸗ und Detail⸗Verkauf: 
N = N Seltiichhiett gros⸗ un etail⸗Verkauf: 
Delta SER ren 4 rare ſtets verliehen Breite J. G. Amort Nachf. Hermann Leyp, 
„General-Anzeiger“, Berlin S W. 61. F. Damen fre, | gaſſe Nr. 38 bei J. Baumann. Carl Schnarcke. (1232 


Ich beabfihge mein Grundſlöck mit 
& Hof und Hintergebäude Poggen⸗ 
fuhl 13 zu verk. Näheres 2 Treppen. 
ür 2 Paſſe⸗partout⸗Plätze im Par: 
5 x quet ſuche für den 6. Abend Theil⸗ 
nehmer. Adreſſen unter Nr. 2253 in 
der Exped. d. Ztg. 
in tüchtiger, ſolider Wirthſchafter 
wird für ein Gut von mittlerer 
G ſofort zu engagiren geſucht. 
erſönliche Meldungen mit Zeug⸗ 


Geſtern Abend 3 Uhr ſtarb 
nach langen ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater und Onkel, der Hofbeſitzer 


Herrmann Meseck 
im 66. Lebensjahre. 5 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 

Woſſitz, den 20. Sept. 1886. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 


tag, den 23. September, Vor⸗ 
mittag 10% Uhr ſtatt. 


Julius Konicki Nachfg. 
zeigen den Eingang 


jümmtlicher Neuheiten für die Herbſt⸗Saiſon an 


und empfehlen in reichhaltigſter Auswahl: 


u . 
Tricottaillen Strickwolle Beeſatzartikel 
Qual. I. ſchw. ſchwere Wintertaille, glatt K. 4,50 in außerorzentlicher Farbenguswahl. in 
5 ee 15 175 75 % 5,.— Marke & melirt u. einfarbig Z.⸗Pfd. K. 1,90 reichhaltigsterAusua, RI, 
1 „ „ reich FFF alle Neuheiten der Saiſon umſaſſend. 
„ ausgenäht 6,50 „ 3. PI ſchottiſch und jaspirt Feder- und Pelzbesätze, 


1 J. 0 Icmere Wintertaille, reich 5 50 e S — NI bout 
aus genäht 6, „ D) fein farbig Eidergarn Zoll⸗ 12 Aabouts. 
A 5 se 1 mit Pelzfutter W be e aba m durchbrochene und glatte Treſſen, 
** ren nur allerbe ahrikate ur K 
„ II. ausgenäht und mit Einſatz leiſten für Haltbarkeit ae Wollen uke Ornaments, Agrements 
ſchwarz und couleurt 2. „8,— dingte Garantie. und Besatzknöpfe. 


Zum erſten Oktober wird bei 
uns eine 


Lehrlingsſtelle 
frei. 22 (2272 
Gebrüder Engel. 

Zwei Gehilfen, 
kathaliſch, ſuche für das Colonial⸗ u. 
Schankgeſchäft von ſogleich. 


Heute Morgen 4 Uhr ſtarb nach 
ſchweren Leiden unfere unvergeßliche 
vi elgeliebte Mutter, Schwiegermutter, 
I ante und Schwägerin 

Marie Grasemann, 
geb. Saltzmann. ö 

Diele traurige Nachricht zeigen, um 

ſti lles Beileid bittend, ergebenſt an 


dieſer Zeitung erbeten. 


[Gencht wird zum 1. October cr. 
für eine ältere Dame, (Israel.) 


a K „ergeben = . Nächſte Ziehung am 28. September d. J N f ; | ll 

eee een. | Qenfagn.A.W.Knfemanni Danzig. | 3 nn , weice in Sam 

Oliva, den 18. Seplember 1886, erlag v. A. W. Kafemann i. Danzig. 2 22 a 8 26, eine Geſellche 3 je in Han 
eee, "NHL. Mit om 
Orgens, d g Ron N 125 6 5 5 talk, It „ Abreſſe 1 1 2 
0 bel nnn |.uti® si 3er" Si oige ten are, ” 1 
Iangs perſteigerung für Volksſchulen. a 2 5000 ., 3000 &, 2 x 2000 dl, 6 x 1000 K. u. |. w. fitengafle 6. 2291] Ein hunge enangelifche geri Erz 
2 „ ii. ; E Kauflaoſe nur 4 K. 20 J und Voll⸗Looſe, giltig für aue Ziehungen 1 A zieherin, die auch maſikaliſch if, 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 27 een al 7% zu 6 e. 30 0 verſendet und ſtellt allerwärts noch tüchtige Berfäufer an F wird ſchleunigſt bei 3 Kindern von 8, 
ſoll das im Grundbuche von Treul 3 1255 enten rl ie Generalagentur von Joes & Btröhel in Heilbruun am Neckar. Magensalz | 7 und 5 Jahren zu engagiren geſucht. 


J. Weichert, Königl. Seminarlehrer. 
Hand 76 0., Blatt 77, auf den Namen 3 9 A hrer 
der Käthner Carl und Carsline, geb. | 
Schtweitzer Lange'ſchen Eheleute zu 
St. Treul eingetragene, in Treul be⸗ 
legene Grundſtück 

am 10. November 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 

ver dem unterzeichneten Gericht, an 
Herichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
ſte igert werden. N 

Das Grundſtück iſt mit 0,83 Thlr. 
Neinertrag und einer Fläche von 
0,42,40 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. 1 900 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte bſchrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufe 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung III., eingeſehen 


erden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geforbent, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder 1 dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige zorde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelhen bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht de 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 


[Gehalt 300 K. 
2. vermehrte Auflage. Geefällige Offerten poſtlagd. a 
2111 


Steif broſchirt, Preis 60 Pfg. 


Vorſtehende Schrift ift von den 
Königlichen Regierungen zu Marien⸗ 
werder und Danzig zur Auſchaffung 
empfohlen. 


Zu bezieh en durch alle Buchhandlungen. 


Losſe find auch zu haben bei Theod Vertling, Ge. Gerbergaſſe 2 
Conſt. Jiemſſen, Muftkalien⸗ Handlung, Carl Feller, Aon en TFTTTCTTCT0TCTTTTTTT | < Se i 
(1 laff bei Danzig erbeten. 


Georg Möller Joper 55 0 i VF 
eorg Möller Jdopengaſſe 55 = Die Kunstwäsche und } Für mein Materialmaaren« und 
Färberel | Shant:Gefhäft ſuche per ſofort 


a oder 
erſten Oktober einen (2220 


jungen Mann. 
Wilhelm Johst, 


Caldowe bei Marienburg. 
Ein Rechtsanwalt in Danzig ſucht 
N nen tüchtigen gewandten 
[Bureauvorſteher. 
|. Offerten unter 2267 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 5 


a Auf 


5 8 


Rothe Kreuz Toll 


ilerie. | 
Ziehung am 22. und 23. November Kopfbüllen, | 


im Ziehungsſaale der Rönigl. Preußiſchen General⸗ u. Wollſachen. 

Lotterie Direction zu Berlin. i 

Die Gewinne werden in Baar ohne jeden Abzug ausgezahlt 
und beſtehen in 

150 000 K., 75 000 A, 30 600 A., 20 000 K., 3 

5 Gew. 3 10 000 „., 10 Gem. a 5000 „., 50 Geis. a 1000 K., 0 

500 Gew. & 100 „., 3000 Gew. & 50 . 8 


Loose à 5,50 Mk.] Wanziger Zeitung. 


Baden-Baden-Lotterie, H. Kl. 
Ziehung 28, Suptember er, Erneue- 
rungsloose a A. 2,10. Kauf-Loose 
a . 4,20, Voll-Loose a . 6,30, 

Oppenheimer Lotterie, Haupt- 
gewinn i. W. v. A. 12000, Loose a 2, 

Loose.der Berlimer Jubiläums- 
Ausstellumgs-Lotterie, a, 

Berliner Geld-Letterie vom 
Rothen Kren, Hauptgewinn 
150 000 K. Loose a A 5,50 bei 

We, Bertlimg, Gerbergnage 2. 


Gesang-Unterricht 


Frau Elisabeth 
Metzdorff-Matzka, 


| ehemalige Hofopernsängerin in Berlin, 
Werichau und London. ö ; 5 
Vorzüglichste Stimmbildung nach Kommers elle 
italienischer Methode, (2269 
Vollständige Ausbildung für Con- 
| cert, Opern u, Operetten. Gesang. 


[Sur ein größeres Müßlenetabliſſe⸗ 
BF ment findet ein gewandter junger 
[Mann als Verkäufer (Materialiſt) 
bei guten Zeugnißen und guter 
Haußſchrift von ſofort vortheilhafte 
Stellung durch Hermann Matthieſſen. 
Heumarkt Nr. 71, Daſelbſt finden 
n. einige gut empfohl. Materialiſten 
per 1. Ditober Stellung. Ara 
Sy ein Holzgeſchäft wird ein Lehr⸗ 
ling geſucht. Nealſchulblldung ers 
wünſcht. Adr u. 2255 in d. E. d.. 


|Bergestellt von den alleinigen Fan- 1 
kanten Starker & Pobudn; 
K. Hofchocoladefabrik Stuttgart 
sind das goeignetste Frühstück undi 
‚eoncentrirteste Nahrungsmittel für 
Kinder, stillende Frauen, Magen- 
'teidends und Blutarme. 

Niederlagen in den meisten AR: 


Lehrzeit beendet hat. ſucht Stellung als 


Unterbrenner. 


Gefl Off, bitte an Adr. Fi. Schn⸗ 
mann, Bromberg, Okollo Jahnkenſtr. 18. 


Fi eine leiſtungsfähige Pelzwagren⸗ 


eken, Conditoreien und Colonial - 


Burſchenſchufter zu Banig | 2 — 


Zu dem am Sonnabend, den 25. September er, in Danzig im 
„Kaiſerhof“ ſtatifindenden ; 55 


Commers alter Burschenschafter 


— 
2 a, 


Adreſſen unter 2216 in der Exped. 


Ein junger Mann, welcher ſeine 


eldes gegen die berückſichtigten An. Zum J. Oktober beginnt ein neuer beehrt ſich das unterzeichnete Co nits ergebenft einzuladen vorzüglich ; ferir fabrik wird ein tüchtiger Agent 
N ; \ 5 88 i 5 Aus engebeult e . rzüglich zur Ofenheizung, offerirt 5 : 1 5; 
feige im dhe der Eden Kursus für Damen-| p __ Senntaz, den ne e ed e e, iso | Mit, 03 Ka e ee 
aufgefordert, vor a N 55 nach Director Kuhn s Maaß und Abfahrt präciſe 11% Uhr Vormittags vom obenuißther, ii Denn; Dat Netter gaſſe 14/15 und Nähm 15, ] Pac 1162 am Audolf Moſſe, Danzig. 
e die Einftellung des Zuſchneide⸗Syſten. Junge Damen, ungünſtiger Witterung Frühſchonnen im „Deulſchen Hauſe“, Holzmarkt. vorm. Ludw. Zimmermann. Gunfebſe e. geb. feine Buffe dame 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ welche die Schneiderei practiſch wie Danzig, im September 1856. d 25 1 Bon ſchön Außern für ein feines 
falls nach erfolgtem Zuschlag das theoretiſch gründlilich erlernen wollen, \ Pas CB a Briefpapier car Bog. M. 14.— Refteurant nach außerh., e Ladenmädch. 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch können ſich melden Holzgaſſe 21, 2 Tr. — f deal 8 „ % „„ 8,50 für Materralg Weinacht, Breitgaſſe 7. 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 2067) Emma n argnardt. Em gros. ie im detail. 85 Memorandum, ½ Bg. f. Pſt. „ 5.— V 


Si einten m. Firma 6,— 
Poſtfarten . 5, Üuistarien . 5,— 
b. mehr. Tau. billiger. Vefte A 


e. B. Parbetzcke, Goldſchmiedeg 11. 
Sine Bonne, im Schneid. u. Maſchi⸗ 
usf. nennähen bewand, letzte St. 7 J, 
Si Mufter franco. (7351 empf. pr.! Ditbr. f Danzig od, nächſte 
5 Li. Reieberg, Hofgeismar. Näbe I. Gursegen, Heil. Geilg 100, 
& cbraunten Enns zu Bhssdecken (ine junge Lanbmwirthin, welche im 

und Stuck offerirt in Rum 90 feine Küche erl. hat, empf. 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (2108 


| Anfängern wie Vorgeſchrittenen exe | 
am 10. November 1886, 


ae en Seen un une d 
Zeugniſſe und mehr ährige im In⸗ 
Vormittags 11 Uhr. | und Auslande Gelammelte Erfahrungen 
an Gerichtsſtelle verkündet werben. gewiſſenhaften Klavierunterricht. Auch 

Neuenburg, den 2. September 1886. bin i | we 


Ibur l bin ich zu vierhändigem Spiel mit 
5 Königliches Amtsgericht. 


Erwachſenen bereit, denen eine der⸗ 

= artige muſikaliſche Anregung er⸗ 
Auction 
zu Schidlitz 39. 


wünſcht wäre. 0 5 f EN 

Meldungen find in den Stunden Mein großes Hutlager veranlaßt mich, ſämmtliche Nemheiten für 
Am Mittwoch, den 22. Septbr er., 
Vormittags 9 Uhr beginnend, werde 


und a K. K 749 . 8 60 5 
B. Krüger, ine ältere Frau bittet bei Herre 
von 2 bis 5 Uhr erbeten, die ac rde bill en 0 ana billigen Preiſen ab⸗ tk. Graben 1 10. G ſchaften im 7 7 und 
zugeben. Größte, billigſte und befte Bezugsg⸗ i 
e ln Sr Hüte, Filzschuhe und Pantoffeln, ww 
eilige Geiſtgaſſe 5 

ich am angegebenen Orte im Wege 
der Biaugsvolitrehung i 
1 birken pol. Kleiderſchrank, zwei 


„ Kleiderausheſſern beſchäftigt zu werden. 
oe R. Blumenthal, 2. Saum 78, Qeberlde u. aue 
Specilarzt Dr. mei. Meyer 
Sophas, 1 runder Sophatiſch, 


88 


0St 


5 


in junges anſtändiges Mädchen, 
das ſchon in einem Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft geweſen, ſucht in e. ſolchen 
oder Galanterjew.⸗Geſchäft Stellung. 
gu erfragen bei Herrn Dr. Delſchläger, 
rauengaſſe 19. 2206 


| Nonnengafiz 13, im gr. Haufe unten. 
Gemmandite: Sonne, Setze, „Bin Onrente. | MameN-Enkatioffein 
52 alle Arten von äußeren, Unter 


FCC ( 2 
0 5 \ kaufe in größeren Quantitäten ab 
ſeibs⸗, Frauen⸗ u. Hantkrauktzeiten Breitgaſſe Nr. 13. 8 Pianinos Breitgaſſe Nr. 13. Feld und franco Bahn. Offerten mit 
leder Art, ſelbft in den hartnäckig⸗ empfiehlt zu billigen Preiſen, auch gegen Gbzahlung 


Preisangabe unter 2293 in der Exped. 


6 Rohrſtühle, 1 Kommode, ein : AN die il beten. in anſt. J. Mädchen, verſ. m. uken 
Free a ehen, e geg been, Jahren” wa | Ph. Friedr. Wiszniewski, ld, Site eh 5 S fr ee g Suche 
i kin Tombank und eine Hänge⸗ Leiſtzigerſtr. 91, Berlin, von 11 bis Pianofortebauer. gerichtl vereid. Kreie Terxator und r nur uu 1 ). Be Off. unter 


2 i 7 S ändi 80 b. - Jule); u 
leihen Griaige brieflich. (ud Alte Inſtrumente werden in Zahlung genommen. Reparaturen aufs ae 1 0 H. &. Bo. Menteieg eher. * 
Sonntags.) (7288 Beſte ausgeführt. aud Aen. d 25 —5 1 N ii: June Dame am nie Sal 
Am 3. Oktober fährt 1 Möbel: | 5 0 $ f N 1 wa RR en ‚fi I HI = mortiſation, 1 U. Hagel⸗ ö 11 ar 91 1 bescheid Autor. 
wagen von hier leer nach Marien⸗ 19 5 10 Kragen, Ehemilelis dl. 55 an Bellen, und ge a 11 i 5 Stelle, kae d. erſten Unterricht 
burg und werden Möbel nach Cravatten, Träger, Tricotagen und Socken | au_erth. Gef. Off. Pfefferſtadt 37 IT. 
empfiehlt zu ln Preiſen und verſendet die (7290 


dieſer Richtung mitgenommen. . Suche ein Gut bon | Bine Dame ſucht z. 1. October in e. 
Niederlage I. Damms J. Schwaan. 


lampe; ferner den geſammten 
Inhalt einer Weiß⸗, Woll⸗ und 
i un den Feeder 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verſteigern. (2271 


Sasse, 
Gerichtsvollzieher in Danzig, 
Echmiedegaſſe 10 


Die aufangs d. M. angekündigte 


Auction in Bielawken | 


findet Dienſtag, den 28. d. M., 
Vormittags 9 Uhr, ſtatt. (2219 


J. Steiniger, ' 300-1000 Morg. geb. Familie 1 Zimmer z. mieth. 


Adreſſen mit Preisangabe unter 
2273) Veorſlädtiſchen Graben 2. bei Danzig zum Kauf, wobei Königs: | Ver. 2245 in der Exped. d Ztg. erbeten. 
Meraner Weintrauben, 


ö e in Zahlung genommen Hin e ch In Den 15 0 Acht 

| ben. ie wirt ſi ei einem Geſchäft, 

auch täglich friſche Sendung von Sean er einen nam Ga Aae oder 1 6 

˖ i in Grundſtück in einem lebhaften ]Geſchäft, mit kleinem Kapital ſtil zu 

aim ie ae können & Diele bei Danzig, nuit Garten und bethzgligen und darin thätig zu ſein 
deb. Weinlage, e Birnen To⸗ Hintergebäude, worin fer! und enklichen 

maten zum Einmachen empfiehlt die 
5 (2263 


5 der prima e ; Sahnentäle, die 
prima echten Werderkäſe per Pfund 50 und 60 , bei Abnahme von ganzen 
Broden und größeren Partien, entſprechend billigere Preiſe, Schweizerkäſe, 
hochfein per Pfund 80 3, Woriner Sahnentäfe, reife Waare, Romadurkäſe 


per Joh 50 4, korn Vo 2 
8 | 0 e Jahren ei tes Char: und 
| Joh. Wedhorn, Vorſt. Graben 25. dee e 


x MT} ö 5 DIE Pfd 55 „bei A je “0. MA ine 

DIESER de a 0 8 e e 
empfie 25 

Joh. Wedhorn, Vorſtädt. Graben 45. 


| 2252) F. Schulz, 1 Daum 12. 
N ele Dill⸗ Und Senf⸗Gurken | Ein maſſives gutes im beften Bus | 


Geschäftshaus-Verkauf, 
| emifi lt Jeh. Wedhorn Vorktädt. Graben 4 5. ſtande ſich befindendes Geſchäftshaus 


I Mioten und ruhige Geiſteskranke 


finden Aufnahme bei 
Gage, 


Lawsken per Königsberg i / Pr. 


Penſton. Zu erfragen Fleiſchergaſſe 
[Nr. 70, 2 Treppen. (2082 
[Namen, d. d. Niederk. 1 Fr 
% freundl. u. discr. Aufn. b. Wwe. 
& &roth, Lauenbur mmer 


50 am Markte gelegen, in welchem ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Manu⸗ 
3 facturwaaren⸗Geſchäf betrieben, daher 
zu dieſem, als auch jeder anderen 
Branche ſich eignend, it eingetretener 
Verhältniſſen halber mit Anzahlung 
von ca. 10 500 K. und feſter Hypo⸗ 5 
7 thek zu verkaufen. Auf Wunſch kann 
Lager und complette Ladeneinrichtung 


Wer unverfälschte, reine Original- 


Ungarweine ö 


haben will, bestelle bei dem renom- 
1 mirten Wein- Export- Geschäft des 
1 W. Gross in Jägerndorfä 
(Oesterr.-Schlesien) per Post, porto- 5 
Ö frei, ein 4 Liter Fässchen Tokayer 
süss 8½ de, Mönsscher süss 8 , 
N Szamarodner herb 7 %, Oedenburger 5 


opengaſſe 55 iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern nebſt allem 
Zubehör z. 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näheres Jopengaſſe 54 


im Comtoir täglich von I—12 
mit übernommen werden. 


fferten unter 2170 in der Expd. Jopengaſſe 12 


dieſer Zeitung erbeten. iſt eine herrſchaftl neudecorirte Woh⸗ 


Die besten Schreibfedern 


Ad ertheilt der Haupt Agent 
e 


Brane Veigt in Danzig, Sranen: an 9% , Ruster süss 6 4, sind die bewährten und allgemein beliebten | . 
h 826 er herb roth 6 4, Adel = 1 nung von 5—6 Zimmern, Badeſtube, 
gaffe Nr. 15. 7289 herger herb roch 8½ % Oberunga Circular Pointed-Pens Laut- oder Betheligungsgesuah Mädchenſtube und ſonſtigem reichlichen 
Ich ii ene 2 Tr. 3 1 1 N di 2 m fi | Ein erfahrener Bachmann ſucht ſich fee zum 9 Ri 
ern ourante gras, \ oder BUMUSPILZIESGETER ee e 1 l 


Garniſon⸗Verwaltungs⸗Director a. D. N er Fabrik 


ee 2 eee . eee eee eee i Ä . 2 
Vom 1. Octaber verlege ich meine a C. Brandauer 4 00. in Birmingham. 
Wohnung von Sandgrube 29 nach Dis Spitzen dieser Federn sind so abgerundet, dass sie micht 
Mk | einreissen und spritzen können und doch gleichwohl 
r 5 9 18 EN feine und dicke Züge nach Belieben gestatten, ein bisher unerreichtea 
> ; 9 Resultat, — Musterschachteln à 2 Ptzd. zu 503 durch jede 
Eingang Bralersafle. Papierhandlung zu beziehen. (1067 
Vaegle T. Fabrik- Niederlage b. S. Loewenhain, Berlin W. 171 Friedrichstr. 


3 
Agenten angemessene Provision. 


weisbar rentablen Geſchäft zu bethei⸗ 
ligen oder ein ſolches käuflich zu 


erwerben. Vorherige Thätigkeit Die herrſchaftl. 
8 rhern ätigkeit, um 42, 
dollſtändige Einſicht zu erlangen, Be⸗ 2. Etage, er 110 
dingung. Offerten unter Nr. 8887 in Zubehör if hr ei ner 
der Exped dieſer Zeitung erbeten. | Sr apigebiet 3 find ſchöne Wohnungen 
ſchi f EN. Suadtgebiet 3 find ſchöne Wohnungen 
Wgerihiehene geſtricte und gemebte mit Waſſerleitung zum October 
Wollſachen werden für eiu Ge: billig zu vermiethen 502261 
| Dun rar len gefucht Caution | Dee DDr De 
Ard geſtellt. reſſen werden unter Druck u. Verlag y A W Kafe man 
2254 in der Exped. d. Zeitung erb. 5 Danzig. f 


Breitgaſſe 81. (9661 


